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USsA greifen nach kanadischem Gebiet
Die nordamerikanische und die kanadische Re-
gierung haben eine „Studienkommission zur
Entwicklung des Vukön- und Nordkolumbien-
Gebietes“ ernannt, wie aus Washington berich-
tet wird. Vukon und Nordkolumbien bilden das
kanadische Hinterland des usa-alaskischen
Küstenstreifens. Die USA gehen damit tatkraäf-
tig dazu über, britisch-kanadisches Gebiet auf
dem üblichen Wege der Entwicklung der Hilfs-
quellen und Kolonisation“ als Ausbeutungs-
projekt mit Beschlag zu legen. Am Vukon sind
reiche Goldlager, in den
werden Kupfer, Silber, Blei und Kohle gefunden.

Neuer Eichenlaubträger
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

26. Januar. Der Führer verlieh das Eichen
laub zum Rikterkreug des Eiſernen Kreuges
dem Generalleutnant Hans Kreyſing, Kom
mandeur einer Gebirgsfäger-Diviſion, als
183. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

In 5 Tagen 97 Sowjetflugzeuge abgeſchoſſen

dnb. Berlin, 26. Jan. Deutſche Jagöflie
ger fingen auch im Laufe des Dienstags bei
freier Jagd ſüdlich des Ladogaſees ſowjeti
ſche Luftſtreitkräfte bei Angriffen auf deutſche
Stellungen ab und ſchoſſen in heftigen Luft
kämpfen wiederum 15 Flugzeuge ab. Eichen
laubträger Major Hahn errang mit drei Ab
ſchüſſen ſeinen 98. bis 100. Luftſieg. Leutnant
Stotz, ebenfalls Träger des Eichenlaubs, er
zielte mit 6 Abſchüſſen den 145. bis 150. Luft
ſieg. Eichenlaubträger Oberleutnant Beiß
wenger konnte den 131. Luftſieg melden.

Mit dieſem Erfolg haben die unter Füh
rung von Ritterkreuzträger Major Traut-
loft ſtehenden Jagdverbände bei Abwehr ſtar
ker ſowjetiſcher Luftſtreitkräfte im Raum
zwiſchen Jlmen und Ladogaſee innerhalb
der vergangenen 5 Tage 97 feindliche Flug
zeuge, darunter zahlreiche Bomber, bei nur
einem eigenen Verluſt abgeſchoſſen. Die Ver
ſuche der Sowfets, mit einem ſtarken Auf
gebot an Luftſtreitkräften in die Erökämpfe
ſüdlich des Ladogaſees einzugreifen, führten
ſomit zu ſchweren Verluſten für den Feind.

Die engliſche Preſſe ſchwenkt ein

osch. Bern, 26. Jan. Die engliſche Preſſe
hat vor den amerikaniſchen Wünſchen in
Franzöſiſch-Nordafrika bereits weitgehend
die Segel geſtrichen. Die Wochenzeitung
„Spectator“, die in der Verwaltung Dar
lan“ die Ausgeburt alles Böſen ſehen wollte,
windet heute dem „Darlaniſten“ Peyrouton
einen Kranz des Lobes. Der linksſtehende
„New Statesman“, der noch vor einigen
Wochen eine „klare Entſcheidung“ zugunſten
der Gaulliſtiſchen Forderungen verlangt
hatte, ſpricht ſich, wenn auch noch etwas ge
wunden für die Anerkennung der augen
blicklichen Verhältniſſe in Franugöſiſch-Nord
afrika aus. Die Stimmen ſind um ſo auf
ſchlußreicher, als man aus ihnen wohl auf
ein weitgehendes Nachgeben Churchills
gegenüber den Forderungen Rooſevelts
ſchließen kann.

„Obſerver“ und „New Statesman“ glau
ben andeuten zu können, daß zu den ameri
kaniſch engliſchen Verhandlungen über Fran
söſiſch-Nordafrika auch Vertreter der Sowjet
union herangezogen würden.

Die britiſche „Exchange“ Agentur nennt
als ausſichtsreichſte Kandidaten für den ge
planten Poſten des Oberbefehlshabers für
den geſamten Mittelmeerraum den Oberbe
fehlshaber der USA-Armee, General Mar
ſhall, und den Chef der Armee des mittleren
Oſtens, den Engländer Alexander. Auch
Meldungen aus Waſhington laſſen erkennen,
daß mit der Möglichkeir zu rechnen iſt, daß

eneral Eiſenhower unter Umſtänden je
8 anders den erſten Platz überlaſſen

a HALILEC(SAALE)
Angelſächſiſches Geſchrei für Stalin

Skalingrad Fanal der geſamkeuropäiſchen Einigung gegen alle Feinde

A. H. Berlin, 26. Jan. Wie nicht an
ders zu erwarten war, begleitet die auglo
amerikaniſche Preſſe die Ereigniſſe an der
Oſtfront mit einem Beifallsgeſchrei für die
Sowjethorden, das in erſter Linie dazu be
ſtimmt iſt, der eigenen Bevölkerung Mut zu
machen, die aus Mangel an engliſchen oder
amerikaniſchen Siegen ſeit Monaten in einer
ſchweren Niederlagenpſychoſe verſtrickt iſt.
Nun wird mit den Rückſchlägen, die der
deutſche Siegeszug im Oſten erleidet, auf die
große Reklametrommel gedroſchen, ſo als ob
mit Teilerfolgen des Gegners der größte
Feldzug der Geſchichte gewonnen werden
könnte. Gerade dieſes Geſchrei über einen
Rückſchlag des Gegners, angeſtimmt von
jenen, die ſeit Kriegsbeginn nichts anderes
als Niederlagen einſtecken mußten, wird von
vielen europäiſchen Blättern als Zeichen der
Schwäche gewertet, während der Heldenkampf
unſerer Soldaten in Stalingrad, der dabei
bewieſene unübertreffliche ſoldatiſche Geiſt als
ſtärkſtes Unterpfand für den Endſieg bezeich
net wird. „Ein Volk, das ſolche tapferen
Söhne habe“, ſchreibt das bulgariſche Regie
rungsblatt „Dnes“ und deſſen Heldentaten
ſo zahlreich ſeien, müſſe die Gewißheit des
Endſieges in ſich tragen, dieſes Heldentum
könne nicht umſonſt in die Geſchichte eingehen,
ſondern werde in der Zukunft ſeine Früchte
tragen für das Wohl der geſamten Menſch

eit.
ergen des Distriktes heit

Andere Blätter vergleichen den bolſche
wiſtiſchen Anſturm mit den Horden Dſchin
gis Khans und Tamerlans, die verſuchten,
Europa zu überfluten und ſtellen feſt, daß

Das Einmalige des heroiſchen Ringens im Oſten
General und Grenadier Schulter an Schulter im Nahkampf

dnb. Berlin, 26. Jan. n Stalingrad
haben die wochenlangen Entbehrungen, das
ununterbrochene Ringen gegen friſche feind
liche Truppen, das Uebergewicht der Bolſche
wiſten an Flugzeugen, ſchweren Waffen und
das ſchutzloſe Ausharren im offenen Ge
lände bei Schneeſturm und ſchneidender Kälte
den Widerſtandswillen unſerer Soldaten und
ihrer rumäniſchen und kroatiſchen Kameraden
auch am 25. Januar nicht brechen können.
Wie ſie es möglich machen, dem fortgeſetzten
Anſturm des Feindes ihr hartes „Dennoch“
entgegenzuſetzen, iſt das Einmalige ihres he
roiſchen Ringens. Der eherne Wille zum
Widerſtand gab den erſchöpften Offizieren
und Mannſchaften dte Kraft, ſich ſelbſt vor
ihre Geſchütze zu ſpannen und ſie Kilometer
um Kilometer durch die tief verſchneite
Steppe zu ſchleppen.

Das höchſte Wiſſen um ihre Pflicht ſtellte
General und Grenadier Schulter an Schul

Der Auslandsspege?:

Belagerungszuſtand über Marſeille verhängt
Unſer Vertreter in Vichy: 40 000 Bewo

Dr. B. Vichy, 26. Jan. Die franzöſiſche Po
lizei hat in dem großen franzöſiſchen Mittel
meerhafen Marſeille eine Aktion durch
geführt, wie ſie in der Geſchichte der franzö
ſiſchen Polizet einmalig iſt: „Die geſamte
Marſeiller Altſtadt am alten Hafen wurde
evakuiert. Jn den letzten Tagen wurden
anze Stadtviertel umzingelt und anſchlie-L eine eingehende Razziag vorgenommen.

Mehr als 6000 Perſonen wurden dabei ver
haftet und mehr als 1000 Bars und Cafés
geſchloſſen. Die Durchführung dieſer vorbe
reitenden Maßnahmen verlief ohne jeden
Zwiſchenfall. Dann erfolgte die Evakute
rung der Bewohner der Marſeiller Altſtadt.
40 000 Perſonen mußten ihre Wohnungen
räumen. Ein beſonders ſchwieriges Problem
ſtellte die Unterbringung der evakuterten Be
wohner der berüchtigten Hafenviertel dar.
Nachdem ſie zunächſt in ein Lager der inne-
ren Stadt geführt worden waren, wird jetzt
ihre Unterbringung im Departement Bouche
du Rhone in die Wege geleitet. Die Stadt
Marſeille wurde damit endlich von dem
zweifelhaften Ruf befreit, den ſie in der gan

Welt wegen dieſer Hafenviertel genoſſen
atte.

Das Völkergemiſch aus aller Herren Län
der, das ſich vor dem Krieg dort breitmachte,
Europäer, Neger, Chineſen, Mulatten, Ara
ber, Juden uſw., verlieh den Vierteln des
alten Hafens Farbe und Originalität. Nach
dem Krieg war das Bild einfach troſtlos ge
worden. Nirgends in ganz Frankreich gab
es ſo niele Laſter wie in dieſen engen Gaſſen.

MITTWOCH, DEN 27. JANUVUAR 1943

Das harte Jahr
Von einer Welle von Siegen ist die Heimat

durch die drei ersten Jahre dieses Krieges hin-
durch getragen worden. Wenn wir von einigen
Gebieten des Westens und des Nordens ab
sehen, hat sie unmittelbar die Wirkungen des
Krieges nicht verspürt, Unvergleichliches Hel-
dentum der Soldaten hat ihr vor allem erspart,
daß die schon bereitstehende bolschewistische
Dampfwalze über sie hinweggerollt ist, Wohn-
stätten und Fabriken in Trümmerhaufen ver-
wandelt, Männer, Frauen und Kinder zu Ar-
beitssklaven gemacht hat. Die Heimat hat ge
wiß auch manches beigetragen, sie hat manche
gewohnte Bequemlichkeit aufgegeben, aber ver-
glichen mit dem Heldentum und den. Opfern des
Soldaten steht sie weit zurück. Während der

Politik und ihrer Denkungsart abgerückt iſt. Soldat bei eisiger Kälte der UVebermacht trotzte,
Sie werden erkennen müſſen, daß der Kampf hätte sie immer a eine warme Wohnung;
in Stalingrad nicht nur zum Kampfſymbol Während er Tag und Nacht oft monatelang un-

ſich Europa damals wie heute aus eigener
Kraft zu wehren wiſſe. Heute mehr denn je,
denn noch nie in der Geſchichte ſehe ſich die
aus dem Oſten hervorbrechende Gefahr dem
geballten Willen eines 85 Millionen Volkes
gegenüber, das nur die eine Parole kennt,
zu ſiegen oder zu ſterben.

Wenn nun ein Großteil der europäiſchen
Preſſe zum Schickſalskampf im Oſten derart
Stellung nimmt, dann können die Leibwäch
ter Stalins in London und Waſhington er
meſſen, wie weit dieſer Kontinent von ihrer

des deutſchen Volks wird, fondern zum Fanal unterbrochen im Kampf stand und Kaum

e r n e gegen 2Feinde, die dieſen Kampf auf Leben und To Junſeres Kontinents verraten. Unter dieſen k8 gen um Sieg Oder Untergang
Umſtänden können ſich die Churchills, Rooſe
velts und Hulls bereits heute ausrechnen, Schlaf, geschweige ein Bett fand, hatte sie
welches Echo den Beſchlüſſen ihrer gegenwär
tigen „Großkonferenz“ zumindeſt in Europa
beſchieden ſein wird, auf der ſie augenblicklich
über die Abfaſſung einer zweiten Allantik
Charta brüten. Die Andeutungen, die Hull
am Montagabend in einer Rede über den
Jnhalt der Beſprechungen machte, laſſen den
ganzen Bluff erkennen, der vorbereitet wird:
„Wir ſind im Kampf geeinigt, um unſere Hei
mat und alle Staaten von der Tyrannei und
Sklaverei frei zu halten, die die Achſenmächte
uns aufzuzwingen trachten Nach Brechungdieſer Unmenſchüchteit muß mit allem Eifer

darangegangen werden, die menſchliche Frei
heit und chriſtliche Weltanſchauung auf beſten
Grundlagen wieder aufzubauen.“

immer noch einen geregelten Arbeitstag und ein
weiches Bett. Und wie mancher hat, obwohl
rüstig und gesund, überhaupt noch keine Hand
zu regen brauchen, oder wenigstens geglaubt, es
nicht zu brauchen

In diesem vierten Jahr nun zeigt der Krieg
ein neues, ein härteres und unerbittlicheres
Gesicht. Er zieht auch die Heimat ganz in
seinen Bann, Die Teilung des Krieges in Front
und Heimat, in unmittelbar Beteiligte und nur
mittelbar Beteiligte verschwindet mehr und
mehr, das ganze Volk ist im Krieg Der Krieg
wird total im vollen Sinn des Wortes. Er ver-
langt auch von den bisher nur mittelbar Betei-
ligten neue größere Leistungen und vielleicht
auch echte Opfer. Die Stunde der aktiven Teil-
nahme an den Forderungen, die der Krieg stellt,
ist für alle gekommen. Das gilt besonders auch
für die Wirtschaft. Betriebe, die keinem unbe-
dingten Bedürfnis der militärischen oder geisti-
gen Kriegfiührung dienen, haben keine Existenz-
berechtigung mehr. Es ist nicht zu verantwor-
ten, daß sie der Rüstungswirtschaft Kräfte ent-
ziehen. Man kann nur Mitleid mit den Men-
schen haben, die heute noch gladtben, daß 2. B.
der holde Schein, den ein Sühwarengeschäft,
ein Warenhaus usw. aufrechtzuerhalten suchen,
zur Stärkung der Widerstandskraft im Volke
tauge; oder daß er das Ausland täusche, indem
dieses nun meine, es wäre ja in Deutschland
gar nicht so schlimm. Das Umgekehrte ist der
Fall. Man würde es nicht verstehen, wenn wir
angesichts der Massen an Panzern, Flugzeugen
und Kanonen, die die Bolschewisten unter
Aufsichnehmen der allerhärtesten Entbehrungen,
unter Verzicht auf die primitivsten Bequemlich-
keiten des Lebens gegen unsere Front werkfen,
weiter Deberflüssiges für wesentlich halten
würden. Jeder Unternehmer, jeder Kaufmann
Wird zu prüfen haben, wo er etwa noch Arbeits
kräfte oder Material für Unwichtiges bean-
sprucht; er wird nicht auf die Auskämmkom-
mission warten und mit dieser gar noch rechten
dürfen er wird von sich aus alle Menschen
frei zu machen haben für die Rästung oder für
die Front, denen alle Arbeit, alles Sinnen und
Trachten zu gelten haben.

ter in den Nahkampf mit der blanken Waffe,
und nicht beſſer erfüllt ſich der Sinn der echten
Kameragdſchaft als dadurch, daß übermüdete
Grenadiere, kaum dem Kampf entronnen, ſo
fort und ohne Befehl wieder angreifen, als
es gilt, die Beſatzung eines dicht hinter der
feindlichen Linie notgelandeten Flugzeugs
wieder herauszuhauen. All das geſchieht
unter den pauſenlos niederkrachenden Bom
ben der feindlichen Flugzeuge, die Tag und
Nacht faſt ungehindert über dem Kraterfeld
kreiſen, weil die Flakgeſchütze die feindlichen
Panzer vernichten müſſen. Aber dieſe Auf
gabe erfüllen ſie ſo, daß die Kanoniere eines
einzelnen von allen Seiten angegriffenen Ge
ſchützes im raſenden Feuer von 28 angreifen
den Panzern allein 13 zerſchoſſen. Zerbrach
auch dieſer Panzerſtoß, ſo folgten doch bald
neue und noch ſchwerere Angriffe, bei denen
die bolſchewiſtiſchen Panzerkampfwagen ihre
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Und wessen Leben nicht mit unmittelbarer
Arbeit für den 2 angefüllt ist, wer nicht für
die Rästung, die Ernährung oder für die gei-
stige Kriegführung schafft, der fühle sich ob
Mann oder Frau, ob jung oder alt aufgefor-
dert, sich jetzt mit seiner ganzen Kraft hinter
den kämpfenden Soldaten zu stellen und zu
helfen, ihm die Waffen zu schmieden. Denn die
draußen brauchen uns jetzt alle, jeden Kopf
und jeden Arm. Keiner ist mehr Privatmann!

hner des Hafenviertels wurden evakuiert

Durch den Ausfall der ausländiſchen Matro
ſen, von denen die Hafenviertel früher vor
wiegend gelebt hatten, war die Armut noch
größer geworden. Die Bewohner gingen
buchſtäblich in Lumpen, und in den Gaſſen
ſpielten unbeſchreiblich ſchmutzige und elende
Kinder, das lebendige Ergebnis einer heil
loſen Rafſſenmiſchung, des Alkoholtsmus und Das private Leben hört auf, wo es um das
der Krankheit. In den kümmerlichen Aus Hoziale Ganze geht. Jeder ist nur noch Glied,
ſchänken und Cafés drängten ſich Verbrecher wir haben keinen eigenen Willen mehr, sondern
geſtalten, feilſchende Juden, Araber und arm nur noch die Pllicht, als Glieder des Ganzen
ſelige Straßenmädchen. Die Altſtadt Mar für das Ganze uns mit allem einzusetzen, das
ſeille war eine Hochburg des Schwarzhandels wir zu geben haben. Werfen wir ganz und end-
geworden. Denn hier hatten zahlreiche Juden ültig die offen oder geheim gepflegte Vorstel-
und andere Schwarz- und Rauſchgifthändler lung von uns ab, als ob wir heute noch An-
einen Schlupfwinkel gefunden, in dem ſie vor spruch auf Bequemlichkeiten hätten. Betrach-
der Polizei ſo gut wie ſicher ſein konnten. ten wir uns alle aſs einberufen; wappnen wir
Die Ausräucherung der luft- und lichtloſen uns mit der Kraft des Gemüts und der Härte
Viertel des alten Hafens ſtellt daher zweifel des Willens, Sie sollen unsere Waffen sein in
los eine, wenn auch drakoniſche, ſo doch heil- gem anhebenden harten Jahr. W D
ſame Maßnahme für Marſeille dar.

Wie die Präfektur von Marſeille bekannt
gibt, wurde die Evakuierung der 40 000 Per-
ſonen aus dem alten Hafenviertel am Sonn
tag in der Zeit von 8 bis 17 Uhr durchgeführt.
Die diſziplinierte Haltung der geſamten Mar
ſeiller Bevölkerung ſowie die Unterſtützung
der örtlichen Behörden trugen zur reibungs
loſen Abwicklung der polizeilichen Maßnah
men bei. Die franzöſiſchen Behörden haben
in Marſeille den Belagerungszuſtand ver
hängt, und jeder, der die geſperrten Viertel
betritt um zu plündern, wird mit dem Tode
beſtraft.

„Feſtigkeit der Geſamtfrontnicht erſchüttert

rk. Bukareſt, 26. Jan. Die verzweifelten
Maſſenangriffe der Bolſchewiſten in den letz
ten zwei Monaten unterſucht der militäriſche
Mitarbeiter der rumäniſchen Zeitung „Curen
tul“ und kommt dabei zu dem Ergebnis, daß
die Sowjets einige Durchbrüche, einige Er
oberungen und auch Vorſtöße in gewiſſen
Abſchnitten, wo die deutſche Führung ſich ent
ſchloſſen habe, die Stellungen zur Errichtung
von ſtrategiſchen Vorteilen zu ändern, erzielt
hätten. Das bedeute aber noch keinen Sieg.
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Millionen ſtarben hinter dem Ural
w. Liſſabon, 26. Jan. Die Unmenſchlichkeit,

mit der Stalin das ruſſiſche Volk zu einem
Werkzeug für die volſchewiſtiſche Kriegs
maſchine gemacht hat, wird jetzt von briti
ſcher Seite erneut beſtätigt. Der britiſche
Ingenieur John Scott, der lange Jahre hin
durch ſelbſt in der bolſchewiſtiſchen Kriegs
induſtrie gearbeitet hat und ſich mit einer
Ruſſin verheiratete, hat nun nach ſeiner
Rückkehr aus der Sowjetunion ein Buch

unter dem Titel „Hinter dem Ural“ veröffent-
licht. Septt ſchildert darin die Schaffung der
bolſchewiſtiſchen Kriegsinduſtrie und erklärt,
wie die Londoner „Daily Mail“ verrät, u. g.
wörtlich: „Das Tempo der Konſtruktion
wurde derartig beſchleunigt, daß Millionen
von Männern und Frauen einfach vor Hun
ger vder Kälte umkamen, während ebenſo
viele andere durch die unmenſchlichen Ar
beitsmethoden und geradezu unvorſtellbaren
Lebensbedingungen in den Tod getrieben
wurden.“

Dieſe Feſtſtellung des britiſchen Rußland
kenners, der u. a. auch in Magnitoroſk gear
beitet hat, ſcheint der britiſchen Regierung
und Preſſe recht unangenehm zu ſein, denn
„Daily Mail“ bedauert es ausgiebig, daß
Seott von „Millionen“ hingeopferter Men
ſchen ſchreibt, und bringt zum Ausdruck, daß
es wohl zweckmäßiger geweſen wäre, wenn
der britiſche Ingenieur veſcheidener geweſen
und nur von „einer Reihe“ verhungerter und
durch unmenſchliche Behandlung umgekom-
mener Ruſſen geſprochen hätte.

Britiſcher Mord an wehrloſen Gefangenen
Dr. v. L. Rom, 26. Jan. Wie man erſt jetzt

erfährt, kam es in einem italieniſchen Kriegs
gefangenenlager in Jndien zu einer ſchweren
Bluttat der britiſchen Bewachungsmannſchaft.
Die Jnſaſſen des Lagers bei Simla, etwa
700 italieniſche Offiziere und Soldaten, ferer
ten den 20, Jahrestag der faſchiſtiſchen Macht
ergreifung in Jtalien durch kurze Anſprachen
und den Geſang der italieniſchen National-
hymne. Britiſche Offiziere verſuchten, die Ge
denkſtunde zu unterbrechen und befahlen den
ſöfortigen Abbruch der Feier. Als die ita
lieniſchen Kriegsgefangenen die National-
hymne weiterſangen, ließen die britiſchen
Offiziere auf die Gefangenen ſchießen. Die
genaue Zahl der Toten und Verwundeten
wurde bisher nicht bekannt. Unter den Toten
befindet ſich der Bruder des Direktors des
e en Jnſtitutes in Roma, Ercole

vſſi.
Von britiſcher Seite wurden bereits vor

her ähnliche Gewaltakte gegen italieniſche
Kriegsgefangene in Indien begangen, und
zwar aus Anlaß des „Geburtstages Roms“,
den die Gefangenen gleichfalls mit nationalen
Gedenkſtunden in ihren Lagern begingen.

Das heroiſche Ringen im Oſten
Fortſetzung von Seite 1

eigenen Schützen vor ſich hertrieben, um ſie
zum Stürmen zu zwingen.
Wieder rollte die Feuerwalze in die ſchwa
chen Deckungen und langſam gewann die
feindliche Uebermacht an Boden. och wie
der vermochte ſie nicht den Widehſtand zu
brechen. Unſere Soldaten boten in den
Trümmern des weſtlichen Stadtrandes den
Bolſchewiſten von neuem die Stirn. Jeder
Mauerreſt, jede Brandruine wird zur um
kämpften Feſtung. Die deutſchen, rumäni-
ſchen und krvatiſchen Helden haben ſich um
ihre Führer geſchart und halten todesmutig
ſtand. Alle Unterſchiede nach Rang und Waf-
fengattung ſind gefallen, übrig geblieben iſt
allein der eiſerne Wille zum äußerſtenWiderſtand, der zum verpflichtenden Vorbild
für alle Deutſchen geworden iſt.

Ueber dem Gebiet des weſtlichen Tripplitanien
ſchoß Hauptmann Bär, Träger des Eichenlaubs mit
Schwertern, zwei Curtiß Maſchinen nacheinander ab
und erzielte damit den 148. und 149. Luftſieg.

Hoffnungen der Alliierten auf Einigung
Wunſchträume in den USA und England zu den Verhandlungen in Waſhington
hw. Stockholm, 26. Jan. Die Verhandlun

gen der Achſenmächte, zu denen ſich der
„Leutnant“ Rooſevelts, Churchill, wieder ein
mal nach Waſhington begeben haben dürfte,
beſchäftigen weiter die Oeffentlichkeit in den
USA und Großbritannien. Das große
Stillſchweigen der amtlichen Stellen hält wie
der an, aber die Mutmaßungen über eine
bald zu erwartende „wichtige Erklärung
werden immer lauter. (Anſcheinend hat man
aus den früheren ähnlichen Konferenzen der
Alliierten, die meiſt auch mit „Erklärungen“
vhne weitgehende praktiſche Folgerungen
endeten, wenig gelernt.) Am ſtärkſten ſind
die Hoffnungen auf die Einſetzung eines ober
ſten alliierten Kriegsrates, in dem auch die
Sowjets und Tſchungking vertreten ſein
werden, auf Beilegung des politiſchen Strei
tes in Nordafrika und eine einheitliche Be
kämpfung der UBvot-Gefahr.

Der amerikaniſche Außenminiſter Cordell
Hull kündigte zur Erfüllung einer dieſer
Hoffnungen am Montag in der Preſſekonfe
renz eine engere Zuſammenfaſſung der alli
ierten Kriegführung an. Man legt das in
politiſchen Kreiſen dahingehend aus, daß ein
einheitlicher Oberbefehl für den Mittelmeer
raum und eine Verſchmelzung der Stäbe

Eiſenhowers und Alexanders in Ausſicht ge
nommen iſt. Jn London erwartet man auf
Grund dieſer Auslaſſungen Hulls weit
tragende Entſcheidungen und bald beginnende
große Aktionen.

Die Neuyorker Zeitungen fordern in er
ſter Linie Einigkeit in bezug auf die Kriegs
ziele der Alliierten Der militäriſche Mit
arbeiter der „New York Times“ verweiſt auf
die bisher ſchon ſtattgefundenen „hiſtoriſchen
Konferenzen

Zuſammenarbeit und ſtellt bedauernd feſt,
daß die Demokraten jedoch immer noch über
die Form der Demokratie, um die ſie kämpf
ten, verſchiedener Meinung ſeien. Der Lon
doner „Daily Scetch“ erhofft von den Ver
handlungen eine neue alliierte Stxrategie für
1943, die Koordinierung aller Anſtrengungen
und engſte Zuſammenarbeit als Hauptpunkte
dieſer Strakegie. Die Alliierten ſeien nicht
länger gewillt, zu warten, bis Hitler zu
ſchlage. Der „Daily Expreß“ erwartet eine
Großoffenſive und ſchreibt im Anſchluß daran,
die britiſche Heimwehr, zu der demnächſt
Männer bis zur 50, Altersklaſſe eingezogen
würden, werde zur Verteidigungsarmee. mit
erweiterten techniſchen Aufgaben wie Flug
zeugabwehr u. dgl. herangezogen.

Abwehrkämpfe gegen weit überlegenen Feind
Gegen Durchbruchs und Umfaſſungsverſuche behauptet 4000 Gefangene in Tuneſien

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,26. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Der Anſturm der Sowjets gegen weite Teile der
Oſtfront nahm geſtern an Heftigkeit wieder zu. Jn
ſchweren Abwehrkämpfen gegen vielfach überlegenen
Feind behaupteten ſich die deutſchen Armeen gegen
alle Durchbruchs und Umfaſſungsverſuche.

Jn Stalingrad haben ſich die Verteidiger, bei
denen ſich neben den rumäniſchen Diviſionen auch ein
kleiner krogtiſcher Verband befindet, im ſüdlichen und
mittleren Teil der Stadtruinen auf engem Raum zu
ſammengeſchloſſen. Sie leiſten dort unter Führung
ihrer Generale weiterhin herviſchen Widerſtand, von
der Luftwaffe unter ſchwerſten Einſatzbedingungen
nach Kräften unterſtützt.

Jm Kuban- und Manytſch- Gebiet wurden feind
liche Angriffe in harten Kämpfen abgewieſen; die
Bewegungen zu den befohlenen Frontverkürzungen
verlaufen im übrigen planmäßig. Panzertruppen
und motoriſierte Verbände ſetzten zwiſchen Manytſch
und Don ihren Angriff mit Erfolg fort. Der Feind
wurde weiter nach Nordoſten zurückgeworfen. Am
Don und im Donezgebiet dauern die erbitterten Ab
wehrkämpfe an.

Südweſtlich Woroneſch griff der Feind mit neu
herangeführten Kräften in breiter Front erneut an.
Er wurde im weſentlichen blutig abgewieſen. Die
Kämpfe ſind noch im Gange. Oertliche Angriffe der
Sowjets bei Rſhew und ſüdweſtlich Welikije Luki
ſcheiterten. Auch ſüdlich des Ladogafees brachen er
neute, mit Panzern vorgetragene feindliche Angriffe
nach erbittertem Kampf zuſammen.

Jn Nordafrika Spähtrupptätigkeit.
Jn Tuneſien ſcheiterten Verſuche des Feindes, in

den Vortagen verlorene Stellungen zurückzuerobern.
Seine Verluſte in der Zeit vom 18. bis 24 Januar
1943 betrugen: 4000 Gefangene, 21 Panzerkampf
wagen, 70 Geſchütze, 200 Kraftfahrzeuge, über 100
Maſchinengewehre und zahlreiches anderes Kriegs
material.

An der hylländiſchen Küſte verlor der Feind bei
einem militäriſch wirkungsloſen Tagesangriff vier
Bombenflugzeuge. Schnelle deutſche Kampfflugzeuge
griffen am Tage eine Ortſchaft an der Südküſte Eng
lands mit gutem Erfolg an.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 26. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag meldet u. g. Jn Weſt
tripolitanien Gefechte von Aufklärungsabteilungen.

In Tuneſien wurde ein feindlicher Angriff gegen
von uns eroberte Stellungen abgewieſen. Acht
Wüſtenkampfwagen wurden mit einem Teil ihrer Be
ſatzungen erbeuket. Weitere Wüſtenkampfwagen wur
den von der Beſatzung einer unſerer vorgeſchobenen
Stellungen in Brand geſetzt. Jtalieniſche und deut
ſche Jäger ſchoſſen vier Flugzeuge ab; ein fünftes
wurde von der Flakartillerie abgeſchoſſen.

Jm Mittelmeer verſenkte eines unſerer UBopte
einen feindlichen Transporter von 18 000 BRT, der
Penn Zerſtörern begleitet war, durch zwei Torpedo
reffer.

„Eine große Aufgabe
hw. Stockholm, 26. Jan. Die warnenden

engliſchen Stimmen vor der deutſchen UBoot
gefahr werden, einem Berichte des Londoner
Vertreters der „Stockholms Tidningen“ zu
folge, von Tag zu Tag ſtärker. In Tuneſien
hätten die Alliierten zwar ſchon eine harte
Nüuß zu knacken, heißt es, aber ſie ſei doch
eine Bagatelle im Vergleich zu dem alles
überſchattenden Druck der deutſchen U-Boot
gefahr. „Die Londoner Zeitungen“, ſo fährt
der Bericht fort, „haben immer wieder ge
mahnt, daß alle Siege auf den Landfronten
PyrrhusSiege werden können, ſolange nicht
die UBootgefahr niedergekämpft iſt und die
Alliierten die Meere beherrſchen“. Die All-
gemeinheit habe die Sache ruhig aufgenom-
men, da ihr anderthalb Jahr alle Verſen-
kungsziffern vorenthalten worden ſeien. Jetzt

aber bemühe ſich die Londoner Preſſe, das
Volk zur Einſicht zu bringen. Irgendwelche
Ziffern würden nach wie vor nicht Wekannt
gegeben, aber wer es überhaupt verſtehe,
könne zwiſchen den Zeilen den grimmigen
Ernſt der Lage leſen.

Wie werden die USA und England mit
den UBooten während der Hochſaiſon im
Frühling und im Sommer fertig?“, heißt
es am Schluß dieſer Betrachtung. „Die Ton
nageverluſte in den erſten drei Wochen des
Januars waren größer als während des ent
ſprechenden Zeitraumes im Dezember, und
doch handelt es ſich um die Wintermonate, in
denen die UBootgefahr durch die Unbilden
der Witterung am geringſten iſt.“

Den Fliegertod ſtarb Oberleutnant Oskar Genrich,
dem der Führer als Fernaufklärer das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verliehen hatte.

mDER LOCKENDE BER6
ROMANVONBRUDOLFANDERI,

31. Fortſetzung
Aber Tietjes ſtürzte nicht ſo weit wie der

andere. Das längere Ende des Seils, in ſelt-
ſamen Kreiſen ſich überſchlagend, fing ſich wenig
nachher an einem der wenigen vorſpringenden
Felszacken, und zwar ſeltſamerweiſe ſo feſt, daß
ſelbſt der ſchwere Zug des abgleitenden Kör
pers es weder zerreißen noch aus ſeiner Ver
klemmüng löſen konnte. Auf halber Höhe,
zwiſchen der Abſturzſtelle und dem Kar hing
nun ein jämmerliches Bündel Menſch, kläg
lich anzuſehen in ſeiner traurigen Verrenkung
gleich einem unbegreiflicherweiſe mötten an
der ſteilen Wand aufgehängten Sack. Die
traurige Laſt pendelte noch ein paarmal hin
und her und blieb dann ſtill und regungslos
hängen.

Rückert hatte die Fauſt gegen die Zähne
gepreßt im erſten Schrecken. Jetzt, als er ſah
daß der Unglückliche tief unter ihn am Seil
hing, war ſein Entſchluß raſch gefaßt: Es galt.
den Felszacken zu erreichen, in dem ſich der
Hanf verfangen hatte; vielleicht war es mög
lich, das eigene Reſerveſeil anzuknoten und ſo
den regungsloſen Körper nach unten zu be
fördern. Das bedeutete ſelbſtverſtändlich
ſchwerſte und gefährlichſte Arbeit, denn zu
dieſem Zweck mußte der ſichere Spalt des Sil-
bernen Riſſes verlaſſen, und erneut, und zwar
an noch gänzlich unbekannter Stelle, in bie
freie Wand hinausgequert werden. Nach
kurzer Verſtändigung mit Kant übernah.n
dieſer das Wagnis, während Rückert und
Kirmayer zur Sicherung im Riß blieben. Das
ganze Manöver war gewagt; man konnte von
Glück ſagen, daß man genug Haken und Seil
dabei hatte. Der Doktor ſah nach unten Der
Regen hatte aufgehört, aber die Wolken lagen
immer noch dicht und grau über dem Gebirge.
Klein und verlaſſen ſtand Köpperle im Kar,
ein paax Schritte weiter erkannte man drei
andere Geſtalten, noch ein Stück tiefer gegen
den Böſen Finger zu, ſah der ſuchende Blick

mehrere Menſchen, die ſichtlich auf den vierten
der Roten Türme zugingen.

Ein Zuruf Kants ließ ihn wieder die
Wand ſuchen. Der Student hatte bereits den
Riß verlaſſen. Er trieb den erſten Hakeg ein,
keine leichte Aufgabe bei dieſem Fels. Vor
ſichtig gab Rückert das verlangte Seil. Die
Querung der Rieſenmauer beanſpruchte Kraft
und Nerven in höchſtem Maße, nicht nur bei
dem, der ſie ſelbſt ausführte, ſondern ebenſo
ſehr bei den andern, die, ſelber höchſt frag
würdig geſichert, für die Sicherung des eben
Kletternden zu ſorgen hatten. Dennoch ge
lang die Querung weſentlich raſcher, als man
das zuerſt glauben wollte. Ein W'nken zeigte
an, daß Kant ſein Ziel erreicht hatte. Wieder
klang das Schlagen des Hammers. Nur an
den Bewegungen des Oberkörpers und der
Arme erkannte man, daß der Philoſoph ſich
um die Vereinigung der beiden Seile be
mühte; Rückert ließ ihn keinen Augenblick
aus den Augen, jede Sekunde bereit, einen
drohenden zweiten Sturz ſofort aufzufangen.
Glücklicherweiſe kam es nicht dazu. Nach einer
qualvoll langen halben Stunde konnte man
deutlich ſehen, wie der regungslos an der
Wand hängende Körper Tietfes ſich langſam
bewegte und nach unten glitt. Wieder hatte
man Glück, das Seil reichte aus. Mit der An
kunft der traurigen Fracht unten im Kar war
die Aufgabe der Freunde am Verg beendet.

Während Kant zurückging, ſah Rückert,
wie ſich unten eine kleine Prozeſſion fur
mierte. Auf einer Tragbahre das erkannte
man deutlich lag der Abgeſtürzte. Nur
wenige blieben am Fuß des Berges zurück,
wenn nicht alles täuſchte, war Köpperle unter
ihnen. Faſt genau eine Stunde ſpäter, mehr
als vier Stunden nach Beginn der Bergungs
expedition, landete Kirmayer als erſter unter
halb des Einſtiegs. Er fluchte beträchlich. Noch
einiger Zeit folgte Kant, als letzter Puul
Rückert. Er war müde und aufgeregt, dic e
Stunden zwiſchen Tod und Leben griffen doch
ans Herz. Eine Hand ſtreckte ſich ihm ent
gegen, ſie gehörte dem Augsburger, der ihn
mit aufrichtig bewundernden Augen anſah:

„Gut, gemacht, Rückert! Sehr gut gemacht,
jawohl. Uebrigens allerbeſter Gedanke, den
armen Teufel einfach abzuſeilen, jawohl.“

„Und was iſt eigentlich mit ihm? Iſt er
tot?“ Keineswegs. Er ſprach ſogar ſchon
wieder und erzählte etwas von einer Hertha,
der man ſchreiben ſollte, jawohl, und daß
es nun nichts wäre mit der Heirat man
wurde nicht klug daraus.“ „Sagte er auch,
warum er eigentlich ausgerechnet hier hinauf
wollte?“ „Nein. Der Arzt es kam einer
mit herüber, Sie haben augenblicklich einen
Kollegen im Haus verbot ihm das Reden.
War auch beſſer ſo, denn der dumme Junge
hatte Blut im Mund. Wahrſcheinlich innere
Verletzungen fallen Sie einmal aus ſol
cher Höhe in das Seil! Aber noch einmal,
von Jhnen war das ausgezeichnet gemacht.
Ich lobe nicht gern und nicht jeden. Wenn
einer hinaufkommt“, der Mann mit dem
Holzfuß ſah auf den Turm, in ſeinen Augen
brannte es, „dann ſind Sie es, Rückert, wahr
haftig aber man kann ja hier nicht ſpre
chen.“ Köpperle trat zurück. Ueber den
ſchmalen Pfad, der zum Einſtieg führte, trat
ein Mann, ein junger Mann noch, gchtund
zwanzig oder dreißig vielleicht, im Kletter
anzug, das glatte und merkwürdig knaben
hafte Geſicht in ſichtlich ungewohnte Falten
des Ernſtes gelegt. „O, Miſter Rückert!“ rief
er, dem Doktor die Hand entgegenſtreckend.
Sein Deutſch verriet ſogleich den engliſchen
Akzent. „Laſſen Sie mich Ihnen vorſtellen,
ich heiße Hood, Jonny Hovöd aus den Ver
einigten Staaten haben Sie von mir ſchon
gehört? Das wäre nämlich möglich. Nun
lachte er, und dieſes Lachen paßte beſſer zu
ihm als die Miene der Trauer. „Jch bin mit
zwei guten Freunden ſchon ſeit vorgeſtern
da. Möchte dieſem alten lieben Berg da
einen kleinen Beſuch abſtatten!“ Er deutete
gegen den Lechnerturm. „Habe Sie eben be
obachtet, wie Sie den Verunglückten herunter
holten. Großartig war das. Könnte es auch
nicht beſſer gemacht haben, tatſächlich! Und
was haben Sie jetzt vor? Sie gehen natür

mit dem Ziel einer engeren

Das Ziel der Bolschewisten

Zeichnung? Hövker/Jnterpreß
Europa in Schutt und Asche
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Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Dr. Otto Korfes, Oberſt
Wilhelm Böck, Oberſtleuütnant Wilfried von Winter-
feld, Oberſtleutnant Luitpold Steidle, Oberſtleutnant
Hansgeorg Brandt, Kapitän zur See Heinrich
Bramesfeld, Hauptmann Hans Uhl, Oberfeldwebel
Hans Strippel, Feldwebel Bruno Fröhlich.

Zu Ehren des ſcheidenden deutſchen Botſchafters
in Japan, Eugen Ott, gaben der Tennv und die
Kaiſerin einen Empfang.

Jm Auftrage des Reichsaußenminiſters v. Ribben
trop wurden in dieſen Tagen die neuen Botſchafts
gebäude, die das Reich den fremden Miſſionen in der
Tiergartenſtraße in Berlin errichtet, dem Königlich
Jtaliteniſchen Botſchafter Dino Alfieri und dem
Kaiſerlich-Japaniſchen Botſchafter Hiroſhi Oſhima
übergeben.

Von Juni 1940 bis 31. Dezember 1942 verſenkte
die italieniſche Flotte 132 feindliche Kriegsſchiffe,
darunter 4 Schlachtſchiffe, 18 Kreuzer, 30 Torpedo
jäger und 80 UBoote. Ferner wurden 190 Handels
ſchiffe und Tankdampfer mit einer Geſamttonnage
von 1,3 Mill. BRDT verſenkt.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat beſchloſſen die
franzöſiſche Staatsangehörigkeit General Nogues,
Generalgvuverneur Chatel, General Juin, General
gouverneur von Algerien Peyrouton, Konteradmiral
ken Major Azur, Bankdirektor Poſe u. a. abzu
erkennen.

Da Rooſevelts verſprochene Waffenſendungen aus
den USA ausblieben, mußte Giraud in Nordafrika
die Dienſtpflichtigen von fünf bereits einverufenen
Jahrgängen wieder entlaſſen.

Der ehemalige britiſche Stabschef von Admiral
Cunningham, Konteradmiral Edelſten, iſt zum ſtell
vertretenden Stabschef der britiſchen Flotte ernannt.
Jn Bagdad iſt ein Vertreter der Sowjetregierung

eingetroffen, um mit der iraniſchen Regierung Ver
handlungen über die Aufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und dem
Jrak zu führen.

Aus Anlaß des Unabhängigkeitstages appellierte
der Präſident der indiſchen Unabhängigkeitsliga in
Oſtaſien, Ras Behart Boſe, an die IJnder, ſich be
reit zu halten für die heilige Sache der indiſchen Un
abhängigkeit das Leben zu opfern“.

Ein Verband des Befriedungskorps der National
regierung von Nanking hat nach ſchwerem Kampf
einen Verband von annähernd 4500 Mann der weſt
lichen Armee Tſchungking-Chinas in der Provinz
Schantung vernichtend geſchlagen.

Gauverlageleiter: Burkbard Vincentz. Hauptschritft-
leiter; Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b. Ayzeigen-Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM (Ain schließlich Botevlohn).

lich zur Hütte, nicht wahr! Wenn ich Sie nicht
beläſtige, möchte ich Sie begleiten. Meine
Kameraden ſind ſchon voraus. Vitte ſehr.“

Rückert ſtellte Kant und Kirmayer vor,
wobei es nur gut war, daß der Amerikaner
nicht alle Segenswünſche verſtand, die der
Buchdrucker bei der Rückkehr zur Hütte in
ſich hineinbrummte.

Als letzter, in weitem Abſtand, folgte Köp
perle. Der Regen begann von neuem. Grauw,
hoch und abweiſend ſtand der Turm vor dem
Vorhang der tiefhängenden Wolken. Natitr-
lich war das ganze Haus in Aufruhr. Lund-
green telephonterte ſchon wieder. Tietfes lag
in ſeinem Zimmer unter dem Dach. Als
Rückert, gefolgt von den Freunden und Hvod
eintrat, fand er einen Fremden bei ihm, der
ſich als Dr. Werner Pfeiffer, Arzt aus
Braunſchweig vorſtellte. Wie es dem Kran
ken gehe? Nun nicht gerade zum beſten, er
habe zweifellos ſchwere innere Verletzungen
erlitten. Eine wirklich ausreichende Unter
ſuchung ließe ſich aber hier oben nicht durch
führen, ſo daß man bereits nach Tragtieren
geſchickt habe. Tietjes gehöre, wenn auch der
Transport Schwierigkeiten und Gefahren mit
ſich bringe, in das Krankenhaus. Jetzt, Gott
ſei Dank, ſcheine er zu ſchlafen, unruhig zwar,
aber was könne man nach all dem auch an
deres erwarten? Verworrenen Reden nach
zu urteilen, glaubte ſich der Mann aus Kiel
in Gedanken bei einem Mädchen namens
Hertha. Ja, und auf den Berg wollte er
lediglich deshalb kommen, weil er damit die

ſtattliche Summe von zwanzigtauſend Mark
zu gewinnen hoffte; man erinnere ſich an
das Preisausſchreiben fenes amerikaniſchen
Zeitungsbeſitzers. Mit anderen Worten:
Martin Tietjes war ein Opfer dieſer Re
klame geworden, anders konnte man es doch
nicht nennen. Ohne dieſen finanziellen An
reiz wäre ein ſonſt ſehr mäßiger Bergſteiger
kaum auf den wahnwitzigen Gedanken ge
kommen, ſich ausgerechnet an dieſem bisher
noch unerſtiegenen Koloß zu verſuchen.

Fortſetzung fol t

I
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27, Januar
Soefalismus trotedem

Es gibt Betriebe in Deutschland, in denen
Hunderttausende von Arbeitsstunden und Tau-
sende, von Tonnen an Material durch Vorschläge
unbekannter Mitarbeiter gespart Wurden,

Eine Munitionsfabrile konnte trotz vermin-
derter Belegschaft durch solche Vorschläge eine
Produktionssteigerung von 15 v. H. erzielen
Eine derartige aktive Mitarbeit der Geftolg-
schaft wirft ein Schlaglicht auf den Stand des
sozialen Lebens in Deutschland. Denn da sie
nicht erzwungen, nicht einmal wesentlich for-
ciert werden kann, ist sie ein absolutes Zeugnis
für die positive Einstellung des Arbeitnehmers,
Diese Einstellung hat gseich seit der Ueberwin-
dung des Klassenkampfgedankens immer mehr
gefestigt, obgleich das soziale Programm des
Staates und der Partei in den letzten Jahren
nicht mehr in dem Umfange durchgeführt wer-
den Konnte, in dem. es für Jahre friedlichen
Aufbaues geplatt begonnen worden War
Denn bis zum Kriege wurden in Deutschland
laufend Fortschritte in der sozialen Lebens-
gestaltung erzielt Die Urlaubsdauer verlän-
gerte sich, die Ausnutzung der Ferien wurde
von KdE. ständig verbessert-

Daß dies alles im Krieg nicht fortgefährt
werden Konnte, ist jedermann klar, Auch daß
das Volkswagenwerk nicht mit der Produktion
für den zivilen Bedarf beginnen Konnte, son-
dern der Wehrmacht ein zweckmähiges Ge-
ländefahrzeug zur Verfügung stellte, wird auch
von denjenigen, die mit ihren Spargroschen an
seiner Einrichtung teilhatten, eingesehen,
Schließlich mußte auch die Forderung nach
„Schönheit der Arbeit in vielen Fällen hinter
den Ansprüchen der Waffenproduktion zurück-
treten. Auch manche Grundforderung des
neuen Sozialismus mußte zunächst unerfüllt
bleiben. So wurde die Freizügigkeit bei der
Wahl des Arbeitsplatzes und zum Teil auch des
Berufes beim Nachwuchs aufgehoben, eine ohne
Zweifel harte Mabnahme, Die Notwendigkeiten
des Krieges lieben keine andere Wahl Wie
aber Dr, Ley mehrfach betonte, bleibt dieses
Recht trotzdem unverrückbar bestehen, Jeder-
mann soll dereinst sein Schicksal, soweit es vom
Berufsweg bestimmt ist, Wieder selbst in die
Hancl nehmen. Wohl wird die Gemeinschaft
dabei stets eine beratende, helfende und len-
kende Funktion ausüben, Dies geschieht ja
nicht Zuletet im Sinne des einzelnen, dem die
größeren Kenntnisse und die Uebersicht der
Gemeinschaft nutzbar gemacht werden, Es
Wird in dieser Frage auch nach dem Krieg noch
manche Schwierigkeit zu überwinden sein, denn
gerade dann werden noch grobe Aufgaben zu
erfüllen sein, die jede Arbeitskraft in Anspruch
nehmen Es seien nur drei Hauptpunkte ge
nannt Aufbau im Osten, Wiederherstellung der
zerstörten Städte im Westen, Bau von 10 Mil-
liöhen Wohnungen.) Aber gerade, weil von
jedem einzelnen die höchste Leistung verlangt
Wwird, muß der Grundsatz der freien Wahl des
Berufes und des Arbeitsplatzes bestehen bleiben,

Wenn also auch der Krieg die Entwicklung
des sozialen Vorhabens in vielen Teilen einge-
schränkt hat, ist unser Sozialismus doch nicht
auf dem Stand von 1939 stehengeblieben, Das
gesamte Sozialgesetzwerk blieb nicht nur in
Kraft, sondern wurde weiter ausgebaut. Denke
man nür an die Verbesserungen in den Sozial
versicherungen, im Bergbau, im Mutterschutz,
im Schutz der Jugendlichen. Die Vollendung
des Altersversorgungswerkes und des Reichs-
erholungswerkes steht bevor, Auch das im
Krieg ins Leben gerufene Erholungswerk der
DAF. für Rüstungs- und Bergarbeiter hat be-
reits über 150 000 Menschen je 14 Tage kosten-
los in die schönsten Erholungsheime verschickt,

Solche Anstrengungen in einer Zeit, in der auch
die Heimat in den tfotalen Krieg gespannt ist,

heben das deutsche Sozialwerk hinaus
üher die dilettantischen Versuche der Feind-
staaten, wie beispielsweise der Beveridge-Plan,
der ein Versprechen in unbestimmte Zukunft
hinein ist, Ein Charakteristikum des Deutschen
ist Wohl das Niezufriedensein mit dem Erreich-
ten und der Hang zur Selbstkritik, Wir kennen
nicht den Stolz des Engländers auf veraltete
Einrichtungen und die naive Genugtuung des
Amerikaners über seine Rekorde, Wir wollen
immer weiter, und das ist richtig und fördernd,
Trotzdem aber ist es auch gut, einmal einen
Blick auf das in zehn Jahren Geleistete zu
werfen und einen Vergleich mit unseren Geg-
nern zu ziehen. Um so besser wissen wir, was
Wir 2u verteidigen haben, ger

Eine Jubilläumsbilang
„Damals, 1812, gab es in London mehr als

9000 Hehlernester und Falschmünzereien, und
beinahe 100 regelrechte Verbrecherorganisatio-
nen. Die britische Hauptstadt mit ihren über
eine Million Einwohnern konnte den traurigen
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, mehr als
50 000 Berufsverbrecher. zu beherbergen, die die
Bewohbnerschaft Tag und Nacht in Angst und
Schrecken setzten, Was war das aber Anno
1812 idyllisch in London, in dem sich das Ge-
sindel wenigstens auf St, Georges-Street, Step-

ney, konzentriertel“ Diese seltsamen Erinne-
rungen der englischen Zeitung „News Chronicle
sind der Begleittext zu einem 130jährigen Jubi-
läum, das Scotlanc Vard begehen kann, Sie
sind zugleich aber auch Ausgangspunkt recht
wenig festlich gestimmter Ausblicke in die
Gegenwart, die zu einem Jubiläum nach dem
gebührenden Rückblick in die Vergangenheit
der geleisteten Arbeit gehören. Denn die
gleiche Zeitung muß Vergleiche ziehen und
Scotland Vard dabei eine schlechte Note geben,
ca die- berühmte britische Polizeizentrale nicht
mehr allein fertig werde mit dem Gesindel, das
die Verdunklung und die verworrenen Verbält-
nisse ausnutzt, um im trüben zu fischen,“ Die
Zahl der Gentleman- Verbrecher ist heute Legion
geworden. Die Ziffern der einzelnen Delikte
sind sprunghaft in die Höhe geschnellt und da-
durch, daß London unter die Erde gegangen ist,
haben die Verbrecherorganisationen prachtvolle
Verstecke und Unterkünfte erhalten, hinter die
die Polizei in den seltensten Fällen kommt.“
Das schreibt die „News Chronicle in ihrem
Jubiläumsbericht Jür Scotlancd Varch,

Wenn sich Kriege und Krisenzeiten nicht an
die bisher gültigen Bindungen durch Moral ünd
inneres Gesetz halten, weil solche Notzeiten
stets aus den Schranken brechen, und neue
Situationen und ihre eigenen Maßstäbe fordern,
o wirken sie dort wie ein gefährliches Feuer,
wo man nicht darauf achtet und es Vversäumt,
Gegenkräfte bewußt einzusetzen. Hier wühlt
sich das Verderben für ein ganzes Volk unter-
irdisch bis an das Mark heran,

So gibt es überall in der menschlichen Ge-
meinschaft einige, die in Kriegszeiten sich frei
zu allem glauben weil man nicht mehr nach den
üblichen Gesetzen des Alltags, die nicht immer
in Paragraphen eingeschlossen sind, urteilen
kann, Sie verlieren sich ohne straffe Führung
auf der breiten, abschüssigen Bahn, die sie sel-
ten wieder an ein geordnetes Leben in der Ge-
meinschaft zurückgehen läßt. Sorgt nun diese
Gemeinschaft nicht selbst durch Gesetze, ge-
boren aus dem Notstand eines Krieges, für
solche, die über die selbst genommene Freiheit
ins Stolpern kommen, stellt sich eine Bilanz
ein, wie sie für Scotland Vard gezogen wurde,
Für uns ist es selbstverständlich, daß trotz
Verdunkelung die Frauen zur Nachtschicht ohne
Sorge auf den einsamen Straßen geken, daß
Kinder und Jugendliche geschützt werden und
ihre Erziehung den Müttern erleichtert wirch,
wenn der Vater als Soldat nicht eingreifen
kann, Auch das ist eine Bilanz, die jeder selbst
nachprüfen kann. Nur denkt man an sie Wenig,
weil sie für uns selbstverständlich geworden ist,
Im fragwürdigen Schein des 130jährigen Be-
stehens von Scotland Vard leuchtete sie

auf, der

Bedrängtes Saudi-Arabien
Das Haus der USA, in Dschidda Um die Oelkonzessionen

Von K. v. Da gern Sternberg
Der Yankee- Einbruch in die arabiſche Welt

Nordafrikas hat ſcheinbar dem Ehrgeiz des
Präſidenten im Weißen Hauſe nicht genügt.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen. ſo reichen
ſeine Pläne weiter, und er zieht auch eine
Einkreiſung Saudi-Arabiens in das Bereich
ſeiner Erwägungen. So hatte Rooſevelt ſchon
Monate vor dem Eintritt der USA in den
Krieg das Rote Meer aus den Beſtimmungen
des Neutralitätsgeſetzes herausgenommen und
bald darauf auch großes Intereſſe für die
britiſchen Oelkonzeſſionen und Raffinerien
auf den an der arabiſchen Küſte gelegenen
Bahreininſeln gezeigt. Als kürzlich der nord
amerikaniſche Geſandte in Kairo, Mr. Kirk,
das Placet als Geſandter in Saudi-Arabi en
erhielt, wurde er in Riad von König Jbn-
Saud empfangen und konnte dort perſönlich
ſein Beglaubigungsſchreiben übergeben. Da
der Wahabitenkönig ein ſehr vorſichtiger
Mann iſt, ſo iſt er ſcheinbar allen irgendwie
verpflichtenden Verhandlungen ausgewichen,
und Mr. Kirk iſt von ſeiner Reiſe in die
arabiſche Wüſte ziemlich unverrichteter Dinge
nach Aegypten zurückgekehrt. Das hat die
Vereinigten Staaten aber nicht davon abge
halten, in der hitzebrütenden ſaudiarabiſchen
Hafenſtadt Dſchidda ein prunkvolles Geſandt
ſchaftsgebäude einzurichten. Es wurde unter
die Leitung des geriebenſten nordamertka-
niſchen Orientſpezialiſten, des früheren
Generalkonſuls in Teheran geſtellt.

Wachſendes Mißtrauen
Die Araber betrachten die Errichtung die

ſer USA-Geſandtſchaft mit regem Miß-
trauen, beſonders, da die Amerikaner eine
Verbindung mit den unruhigen Ruallag-Be
duinen aufgenommen haben, die als Gegner
der Wahabiten Dynaſtie bekannt ſind.
Gleichzeitig haben die Amerikaner Konſulate
im Yemen und im Emirat von Moskat ge
gründet; auch in Koweit wurde dem briti-
ſchen Reſidenten ein Amerikaner beigegeben,
ohne daß die Briten dagegen einſchreiten
konnten. Man ſieht darin in Riad einen Ein
kreiſungsverſuch Rooſevelts Saudi-Arabiens.

Empfindlich wird Saudi-Arabien auch
durch die Einniſtung der Nordamerikaner auf
den unter britiſchem Protektorat ſtehenden
Bahreininſeln betroffen. Dieſe Jnſeln ſind
alter iraniſcher Beſitz, auf den Teheran nie-
mals verzichtet hat und für deren Wieder
erlangung es vergeblich vor dem Genfer
Bunde kämpfte. England richtete auf den
Jnſeln, an deren Ufern die reichſten Perlen-
bänke der Welt liegen, Flotten- und Luftſtütz
punkte ein und gründete dort große Oelraffi-
nerien. Die Nordamerikaner haben jetzt die
Briten auf der Jnſel faſt ausgeſchaltet und
ſpielen ſich in der Hauptſtadt Manang als
Herren auf. Der Emir der Bahreininſeln,
Muhamed ben Jſa, iſt ein Vetter des Königs
IJbn Saud, der von den Briten wegen dieſer
Verwandtſchaft rückſichtsvoll behandelt wurde.
Die Amerikaner kennen ſolche Erwägungen
nicht, behandeln die hauptſächlich von der
Perlenfiſcherei und vom Perlenhandel leben
den Eingeborenen, unter denen es aber auch
eine gebildete Schicht gibt wie Nigger und
erregen Anſtoß und Empörung.

Fortſchritt und Traditton
König Jbn Saud iſt kein Feind der

europäiſchen Technik, er baut Autoſtraßen, er
vergibt Konzeſſionen auf Erdölbohrungen und
hat ſeine Wehrmacht mit modernen Waſſen
ausgerüſtet. Trotzdem bleibt ſein Staat eine
autvritär geleitete Glaubensgemeinſchaft. Das
bedeutet jedoch nicht, daß der König nicht regen
Anteil an den Leiden und Qualen der arabt
ſchen Völker nimmt, denn oft hat er an der
Spitze der arabiſchen Kongreſſe geſtanden, hat
ſich dabei aber eine gewiſſe Unabhängigkeit
gewahrt. Saudi-Arabiem iſt bisher das ein
zige arabiſche Land, das von einer direkten

engliſch- amerikaniſchen Jnvaſion verſchont ge
blieben iſt.

Die Briten beſaßen lange Jahre hindurch
einen ihrer geſchickteſten Agenten, Philby, am
Hof des Wahabitenkönigs. Er war zum
Jſlam übergetreten, genoß die Freundſchaft
und das Vertrauen des Königs, fiel aber dann
in London in Ungnade. Jetzt ſoll er ſich
irgendwo in Jndien aufhalten. Die Amert-
kaner haben keinen Erſatz für Philby, und
Jbn Saud iſt nicht der Mann, der ſich von
Yankees übertölpeln laſſen wird. Allerdings
muß hier in Betracht gezogen werden, daß die
meiſten der in Saudigrabien laufenden Bohr-
und Goldſchürfkonzeſſionen noch vor dem
Kriegsausbruch Nordamerikanern erteilt
worden ſind.

Jran als warnendes Beiſpiel
SaudiArabien braucht nur den Blick nord-

wärts zu richten, um zu erkennen, was es von
der jüngſt zur Schau getragenen Freundſchaft

Aera eKalo
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Zeichnung: Manz

Saudi-Arabien ist das bisher einzige arabische
Land, das von einer englisch-amerikanischen
Invasion durch die kluge Politik seines Königs
Ibn Saud verschont geblieben isf, obwohl die
USA durch die Errichtung von Konsulaten in
den Grenzgebieten die Einkreising Arabiens
versuchen. Doch in Riad beobachtet man sehr
mißtrauisch diese Manöver, zumal die USA-Ver-
treter die Verbindung zu den Rualla-Beduinen
aufgenommen haben, die in starkem Gegensatz
zu der regierenden Wahabiten-Dynastie stehen.

Nordamerikas zu erwarten hat. So hat z. B.
der nord amerikaniſche Geſandte in Beirut den
Arabern erklärt, daß die Freiheitsverſpre-
chungen Rodſevelts in der Atlantik-Charta,
die allen arabiſchen Völkern gewährt werden
ſollten, eingeſchränkt werden müßten der
Präſident könne nur den Völkern die Freiheit
geivähren, die ſich im voraus dieſer Freiheit
würdig erwieſen hätten. Sie müßten alſo
ihre nationalen Aſpirationen, ihre Sitten
und ihre kulturellen und religiöſen Bindangen
aufgeben und dem Yankee-Jmperialismus als
Kanonenfutter dienen.

Auch in Syrien und im Jran mißbrauchen
die Nordamerikaner ihre Stellung, um die un
glückliche Bevölkerung auszubeuten und zu
unterdrücken. Jm Jran haben ſie praktiſch die
Finanzhoheit des Landes aufgehoben da ſie
dem Finanzminiſterium eine amerikaniſche
Koinmiſſion von Experten überoröneten Dieſe
hat das Recht, alle Staatsgusgaben zu kon
trollieren, während ihr auch die Staatsbank
unterſtellt iſt. Gleichzeitig hat die Kommiſſton
die Pflicht, über den amerikaniſchen Hel-
intereſſen in Jran zu wachen SaudiArabien
iſt heute noch Herr über ſein Schickſal, wenn
es auch von allen Seiten bedrängt wird.

en

Ueber Groß und Klein Von Asalbert Stifter
Zum 75. Todestag des

Das Wehen der Luft, das Rieſeln des
Waſſers, das Wachſen der Getreide, das
Wogen des Meeres, das Grünen der Erde,

das Glänzen des Him-
mels, das Schimmern
der Geſtirne halte ich
für groß: das prächtig
einherziehende Gewit-
ter, den Blitz, welcher
Häuſer ſpaltet, den
Sturm, der die Bran-
dung treibt, den feuer-
ſpeienden Berg, das
Erdbeben, welches
Länder verſchüttet,
halte ich nicht für grö
ßer als vhige Erſchei
nungen, ja ich halte ſie
für kleiner, weil ſie
nur Wirkungen viel

S höherer Geſetze ſind.
Aufn.: Scherl Sie kommen auf ein

zelnen Stellen vor Und
ſind die Ergebniſſe einſeitiger Urſachen. Die
Kraft, welche die Milch im Töpfchen der
armen Frau emporfchwellen und übergehen
macht, iſt es auch, die die Lava in dem feuer-
ſpeienden Berge emportreibt und auf den
Flächen der Berge hinabgleiten läßt. Nur
augenfälliger ſind dieſe Erſcheinungen und
reißen den Blick des Unkundigen und Unauf
merkſamen mehr an ſich, während der Gei-
ſteszug des Forſchers vorzüglich auf das
Ganßze und Allgemeine geht und nur in ihm
allein Großartigkeit zu erkennen vermag,
weil es allein das Welterhaltende iſt. Die
Einzelheiten gehen vorüber, und ihre Wir
kungen ſind nach kurzem kaum noch erkennbar.

Wir wollen das Geſagte durch ein Beiſpiel
erläutern. Wenn ein Mann durch Jahre hin
durch die Magnetnadel, deren eine Spitze

Dichters am 28. Januar

immer nach Norden weiſt, tagtäglich zu feſt
geſetzten Stunden beobachtete und ſich die
Veränderungen, wie die Nadel bald mehr
bald weniger nach Norden zeigt, in einem
Buche aufſchriebe, ſo würde gewiß ein Un-
kundiger dieſes Beginnen für ein Kleines und
für Spielerei anſehen: aber wie ehrfurcht-
erregend wird dieſes Kleine und wie begei-
ſterungerweckend dieſe Spielerei, wenn wir
nun erfahren, daß dieſe Beobachtungen wirk
lich auf dem ganzen Erdboden angeſtellt wer
den und daß aus den daraus zuſammengeſtellten
Tafeln erſichtlich wird, daß manche kleine Ver
änderungen an der Magnetnadel oft auf allen
Punkten der Erde gleichzeitig und in gleichem
Maße vor ſich gehen, daß alſo ein magneti-
ſches Gewitter über die ganze Erde geht, daß
die ganze Erdoberfläche gleichzeitig gleichſam
ein magnetiſches Schauern empfindet. Wenn
wir, ſo wie wir für das Licht die Augen
haben, auch für die Elektrizität und den aus
ihr kommenden Magnetismus ein Sinnes-
werkzeug hätten, welche große Welt, welche
Fülle von unermeßlichen Erſcheinungen
würde uns da aufgetan ſein.

Wenn wir aber auch dieſes leibliche Auge
untcht haben, ſo haben wir dafür das geiſtige
der Wiſſenſchaft, und dieſe lehrt uns, daß die
elektriſche und magnetiſche Kraft auf einem
ungeheuren Schauplatz wirke, daß ſie auf der
ganzen Erde und durch den ganzen Himmel
verbreitet ſei, daß ſie alles umfließe und ſanft
und unabläſſig verändernd, bildend und
lebenerzeugend ſich darſtelle. Der Blitz iſt
nur ein ganz kleines Merkmal dieſer Kraft,
ſie ſelber aber iſt ein Großes in der Natur.
Weil aber die Wiſſenſchaft nur Körnchen nach
Körnchen erringt, nur Beobachtung nach
Beobachtung macht, nur aus einzelnem das
Allgemeine zuſammenträgt, und weil endlich
die Menge der Erſcheinungen und das Feld
des Gegebenen unendlich groß iſt, Gott alſo

die Freude und die Glückſeligkeit des For
ſchens unverſieglich gemacht hat, wir auch in
unſeren Werkſtätten immer nur das einzelne
darſtellen können, nie das Allgemeine, denn
dies wäre die Schöpfung: ſo iſt auch die Ge
ſchichte des in der Natur Großen in einer
immerwährenden Umwandlung der Anſichten
über dieſes Große beſtanden.

Da die Menſchen in der Kindheit waren,
ihr geiſtiges Auge von der Wiſſenſchaft noch
nicht berührt war, wurden ſie von dem Nahe-
ſtehenden und Auffälligen ergriffen und zu
Furcht und Bewunderung hingeriſſen; aber
als ihr Sinn gesffnet wurde, da der Blick ſich
auf den Zuſammenhang zu richten begann, ſo
ſanken die einzelnen Erſcheinungen immer
tiefer, und es erhob ſich das Geſetz immer
höher, die Wunderbarkeiten hörten auf, das
Wunder nahm zu.

„/Die Kriſe der alten Welt
Jm Frühjahr 1943 erſcheint der erſte Band des

dreibändigen Werkes „Die Kriſe der alten Welt“ des
halliſchen Univerſitätsprofeſſors Dr. Franz Altheim.

Ueber dieſes neue Werk des heimiſchen Hiſtorikers
leſen wir: „Die umwälzenden Ereigniſſe unſerer
Tage laſſen erkennen, daß ein Weltalter vor ſeinem
Abſchluß ſteht und ein neues ſich ankündigt. Dieſer
Zeit iſt an geſchichtlicher Tragweite wohl nut jenes
Zeitalter zu vergleichen, das vor eineinhalb Jahr-
tauſend die feſtgefügte antike Welt in ihren Grund
feſten erſchütterte und den Weg für die geiſtigen,
ſeeliſchen und. völkiſchen Kräſte freimachte, die
unſerem Mittelalter ſein Geſicht gaben. So erhalten
Kräfte, Ereigniſſe und Geſtalten der ſpätantiken
Welt in mancher Hinſicht wieder unmittelbare
Lebensnähe. Franz Altheim weiß dieſe Kräfte in
univerſalen Maßſtäben aufzuzeigen. Der Geſichts
kreis ſeiner Darſtellung führt vom altrömiſchen bis
zum chineſiſchen Reich, vom germaniſchen Norden bis
nach Afrika. Jnnerhalb dieſes Rahmens werden
überall die völkiſchen Kräfte ſichtbar, die im Ringen
mit den Gegenkräften das neue Zeitalter durch
dringen und bis heute zukunftweiſend geblieben ſind.
Ein reicher Schatz großenteils noch unbekannter Ab
bildungen fügte dem Werk Erika Trautmann-
Nehring bei.“

Jugend im Bannkreis der Kultur
Die Beteiligung der deutſchen Jugend an

den Veranſtaltungsringen der HJ. und da
mit ihre Heranziehung zu wertvollen Kultur
darbietungen als wertvolles Erziehungsmit-
tel für Geiſt und Charakter weiſt eine beacht-
liche Steigerung auf. Gegenüber etwa 170
Veranſtaltungsringen 1941 verfügt die HJ.
im Winterhalbjfahr 1942/43 über mehr als 300
Ringe mit rund einer halben Million feſten
Abonnenten in über 3100 Veranſtaltungen.

Deut'che Kulturarbeit in Rumänien
Die Kulturarbeit der deutſchen Volksgruppe in

Rumänien hat ſich im Jahre 1942 auf anſehnlicher
Höhe gehalten. 74 Veranſtaltungen der Schrifttums
kammer der Volksgruppe zählten nahezu 15 000 Be
ſucher, die Muſikkammer kann auf 117 Veranſtaltungen
mit rund 35 000 Beſuchern zurückblicken. Das Landes
theater der Volksgruppe unter der Leitung von Guſt
Ongyerth konnte feine Zehnjahresfeier begehen.

Kleines Feuilleton
Opernpläne Elmendorffs. Karl Elmendorff, der

neue Dresdner Staatsoperndirektor, verwirklicht mit
ſeinen Plänen ſeinen Vorſatz, möglichſt jeden Monat
mit einer Neueinſtudierung oder Premiere heraus
zukommen. Jm Juni ſetzt ſich Elmendorff für die
Uraufführung des Chorwerkes „Führerworte“ von
dem jungen Dresdner Komponiſten Gottfried Müller
ein. Jn einem Sinfoniekonzert der Staatskapelle
wird Elmendeorff das nachgelaſſene Opernfragment
„Manuel Venegas“ von Hugo Wolf erſtaufführen.

Deutſcher Weg“ in Berlin. Am 31. Januar
findet in Berlin die Uraufführung des Chorwerkes
„Deutſcher Weg ſtatt. Der Text ſtammt von Dr.
Heinz Schauwecker, der Komponiſt iſt Rudolf Eiſe
mann.

Ein Gaukulturpreis für Schwaben. In einer
Gaukulturtagung verkündete Gauleiter Reichsſtatt-
halter Murr die Stiftung eines alljährlichen Gau-
külturpreiſes in Höhe von 10 000 RM.

Ein „Meininger“ 85 Jahre alt. Nur wenige
Künſtler aus Meiningens großer Theaterzeit leben
noch. Einer von ihnen iſt Rudolf Fuchs, Ehrenmit
glied des Landestheaters Meiningen. Er wurde jetzt
85 Jahre alt. Er hat noch einen Teil der berühmten
Reiſen der „Meininger“ unter Georg II. mitgemacht.

a
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AUIS DER GAISIADI
Verdunkelung: Mittwoch von 17.35 Uhr bis

Donnerstag 7.20 Uhr. Mondaufgang: 23.15 Uhr,
Monduntergang: Donnerstag 10.22 Uhr.

UVngewohnte Januargäste
auf der Zieg elwiese

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Der Gau ſammelte 475 000 Mark
Die diesjährige Gauſtraßenſammlung des

Gaues Halle-Merſeburg, die unter dem Mo
tiv „Bauern ſchaffen Brot“ ſtand, konnte mit
einem ſchönen Erfolg aufwarten. Die kleinen
WHW.-Abzeichen, Motive aus dem bäuer-
lichen Leben darſtellend, fanden allerorts
Anklang und waren ſchnell vergriffen.

Mit einem Spendenaufkommen von 475 319
Mark (im Vorjahr waren es 430 910 Mark)

bekannte ſich die Bevölkerung unſeres Gaues
wiederum zu unſerem ſozialiſtiſchen Gemein-
ſchaftsideal und bewies damit gleichzeitig
ihren unerſchütterlichen Siegesglauben.

In unſerer Gauſtadt ſammelten die Män
ner und Frauen des Reichsluftſchutzbundes
70 946,34 Mark.

Deutſches Kreuz in Gold für Hallenſer
Leutnant und Flugzeugführer Otto-Bern

hard Schulze wurde vom Führer mit dem
Deutſchen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Er
fand bei ſeinem 152. Feindflug im September
den Heldentod. Leutnant Schulze iſt der
Sohn des Poſtſekretärs Otto Schulze, Weſt
liche Ladenbergſtraße 53.

Unveränderte Lebensmittelzuteilungen
In dieſen Tagen werden die Lebensmittel-

karken für die 46. Zuteilungsperiode vom
8. Februar bis 7. März verteilt. Jn dieſer
Zeit bleiben die Rationen an Brot, Mehl,
Fleiſch, Butter, Butterſchmalz, Margarine,
Käſe, Quark, Getreidenährmittel, Teigwaren,
Kartoffelſtärkeerzeugniſſe, Kaffee-Erſatz- und
Zuſatzmittel, Vollmilch, Zucker, Marmelade,
Kunſthonig und Kakaopulver gegenüber der
45. Zuteilungsperiode unverändert. Auch
weſentliche Aenderungen in der Kartentechnik
ſind nicht zu verzeichnen. Lediglich die Käſe
abſchnitte der Reichsfettkarte gelten künftig
verſuchsweiſe während der ganzen Zutei-
lungsperiode, da bei der bisherigen Gültig
keitsdauer der Käſeabſchnitte von je zwei Wo
chen in einzelnen Gebieten Verteilungs-
ſchwierigkeiten entſtanden waren, in denen
aus Gründen der Marktordnung auf einen
der beiden Käſeabſchnitte nur Sauermilchkäſe
abgegeben wurde. Die Verbraucher haben die
Beſtellſcheine einſchließlich der Beſtellſcheine
46 der Reichseierkarte, der Reichskarte für
Marmelade (wahlweiſe Zucker) und der Be
zugsausweiſe für entrahmte Friſchmilch und
für Speiſekartoffeln in der Woche vom. 1. bis
6. Februar 1943 bei den Verteilern abzugeben,
wenn nicht die Ernährungsämter die Abgabe
auf beſtimmte Tage dieſer Woche beſchrän- f
ken. Die Ernährungsämter können anord-
nen, daß die Beſtellſcheine des Bezugsauswei-
ſes für Speiſekartoffeln bereits zu einem
früheren Zeitpunkt abzugeben ſind.

Apfelſtnenzuteilung. Nach einer heute vom Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt veröffentlichten Bekanntmachung
kann ab ſofort auf den Abſchnitt a 20 der Kontroll
karte II für beſondere Aufrufe der Stadt Halle 1 Kilo
gramm Apfelſinen oder Mandarinen an Kinder bis
zu 18 Jahren, an werdende und ſtillende Mütter ab
gegeben werden.

Bienenhonig für Kinder. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über
die Ausgabe von Bienenhonig an Kinder bis zu
6 Jahren.

Ein 90jähriger. Jn voller Rüſtigkeit begeht der
Privatmann Guſtav Barth, Leſſingſtraße 37, heute
ſeinen 90. Geburtstag. Er iſt von ſeinem Regiment
der einzige noch lebende Veteran des Krieges von
1870/71.

Kellerbrand und Pferdeſturz. Die Feuerſchutz
polizei wurde am Dienstag, um 10.43 Uhr, nach dem
Grundſtück Blümelweg 16 gerufen, wo ein Keller
brand ausgebrochen war. Er konnte nach Kſtündiger
Tätigkeit mit kleinem Löſchgerät bekämpft werden.
Gegen 15.45 Uhr fuhr der Rüſtwagen der Feuer
ſchutzpolizei nach der Artillerieſtraße, wo an der Ecke
Merſeburger Straße ein Pferd geſtürzt war. Nach
kurzer Zeit ſtand es wieder auf den Beinen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Das EK. I. Klaſſe wurde verliehen an: Wacht

2 meiſter Werner Pfeifer, Südſtraße 51. Das
EK. II. Klaſſe wurde verliehen an: Gefreiter Peter
Knieſche, Mötzlicher Straße 3. Gefreiter Peter
Knieſche iſt vor dem Feind gefallen.

Jeden Monat ſchreibt der Beirieb ins Feld
Ein Hallenſer erzählt vom Soldaten Nachrichtenblatt ſeiner Firma

„Jmmer wieder freue ich mich aufs neue,
wenn mir die Feldpoſt unſer Nachrichtenblatt
bringt, das mir in den drei Jahren, ſeitdem
es beſteht, ein guter Kamerad geworden iſt.
Auch im neuen Jahre möchte ich es nicht miſ
ſen, da es mir ein Stück Heimat bedeutet
und liebe Erinnerungen an meinen alten Be
trieb und frühere Arbeitskameraden weckt

So und ähnlich lauten die Zuſchriften
einer Reihe von Soldaten von allen Front n
dieſes zweiten Weltkrieges. Sie gelangen
häufig zu der Betriebsführung und derSchlilettung eines Nachrichtenblattes, das
unſer Betrieb, ein mittleres Werk der eiſen
verarbeitenden Jnduſtrie, an die Front ſchickt.
Wir gehören zu den wahrſcheinlich wenigen
Betrieben unſerer Größe, die bereits ſeit Be
ginn dieſes Krieges ein regelmäßig jeden
Monat erſcheinendes Nachrichtenblatt her
ausgeben, um eine ſtändige enge und herzliche
Verbindung zwiſchen Front und Heimat zu
halten. Dieſe Einrichtung hat ſich glänzend
bewährt und wurde von allen unſeren Kame-
raden im feldgrauen Rock allſeitig freudig be
grüßt. So ſchön und erſtrebenswert es auch
an und für ſich iſt, jedem einzelnen Soldaten
perſönlich zumindeſt ein bis zweimal im
Jahr zu ſchreiben in der Praxis iſt das
bei der allgemeinen Ueberlaſtung der Schaf
fenden, die noch im heimatlichen Gau geblie
ben ſind, einfach unmöglich. Jn Zeiten, in
denen die Feldpoſtbeförderung heute dem
Nachſchub von Munition und Verpflegung
zurückſtehen muß, verſpätet ſich das Nachrich
tenblatt zwar, aber noch kein Soldat hat uns
deswegen geſchrieben: „Das war mir zu alt,
das habe ich nicht geleſen!“ Jedem iſt auch
das „ungktuellſte“ Nachrichtenblatt recht.

Wir haben unſere vervielfältigte Werks
zeitſchrift in ihrem Aufbau und ihrem Jnu-
halt ſo geſtaltet, daß ſie den einzelnen per
ſönlich anſpricht und allen Leſern ein ge
treues Spiegelbild des Monatsgeſchehens im
Betrieb und draußen an der Front vermit
telt. Die Schriftleitung des Nachrichten-
blattes hat ſich die Aufgabe geſtellt, außer
der Erörterung aktueller Fragen Themen in
den Mittelpunkt ihres monätlichen Leit-
artikels zu ſtellen, die einer Vertiefung in
unſere völkiſchen und volksgemeinſchaftlichen
Probleme dienen. Jn einer Ehrentafel ge
denken wir unſerer gefallenen Arbeitskame-
raden. Unter entſprechenden Schlagzeilen
erfolgt die Bekanntgabe von Beförderungen

und Auszeichnungen. Anſchließend veröffent
lichen wir allgemeine innerbetriebliche Er
eigniſſe, wie Kurzberichte über Appelle, Ver
beſſerungen in der Fabrik, Arbeitsjubiläen,
Vorſchläge aus der Gefolgſchaft zu Verbeſſe
rungen im Betrieb, Jugendarbeit, Sport,
Lehrlingsausbildung uſw. Verlobungen und
Hochzeiten, Sterbefälle und Familienzuwachs
werden in beſonderen Rubriken mitgeteilt.
Jn einer Spalte „Geburtstage“ beglückwün-
ſchen wir jeden Monat unſere Soldaten
Kameraden. Die Namen der Urlauber, die
uns bei ihrem Aufenthalt in der Heimat be
ſuchten, werden ebenfalls monatlich ver
öffentlicht. Den „alten Knochen“ ſtellen wir
unſere neuen Soldaten regelmäßig vor.
„Feldpoſt, die uns erreichte“, füllt Monat
für Monat verſchiedene, ſtändig ſich erwei
ternde Seiten unſeres Nachrichtenblattes.
Hier werden die Karten und Briefe unſerer
Soldaten Kameraden ahgedruckt. Sonder
berichte, die über den Rahmen des täglichen
kämpferiſchen Einſatzes hinausgehen, werden
in einer Abteilung „Der Frontſoldat er
zählt“ veröffentlicht.

Darüber hinaus ſteht unſere zentral ge
leitete Soldaten-Betreuung in einem regen
Schriftwechſel mit vielen an den Fronten
und in der Heimat ſtehenden alten Arbeits
kameraden. Regelmäßige Leſeſtoff-Sendun
gen ergänzen dieſe wichtige Arbeit. Jn ſozia
ler Hinſicht wird alles getan, was in unſeren
Kräften ſteht. Selbſtverſtändlich iſt es für
uns, daß alle Familien vom Betrieb ſyſtema
tiſch betreut werden. Den Höhepunkt des be
triebsgemeinſchaftlichen Sorgens und Wir-
kens ſtellte das Weihnachtspäckchen dar, das
mit beſonderer Liebe zuſammengeſtellt wurde
und das in dieſem Jahr trotz mancher kriegs
bedingter Schwierigkeiten enthielt: ein
gutes Buch, einen Torniſter-Stiefelknecht,
eine Soldbüchtaſche und zehn Raſierklingen.
1941 war der Paketinhalt: ein Buch, ein Meſ
ſer, zehn Raſierklingen und Zigaretten.
Und wenn es manchen vielleicht auch erſt
lange nach Weihnachten erreicht Freude
bringt das Päckchen ſicher!

So ſchlägt unſer Nachrichtenblatt in dem
immerhin begrenzten Raum einer Betriebs-
gemeinſchaft Brücken zwiſchen Front und Hei
mat im Glauben an den Sieg unſerer ruhm-
reichen Waffen. Es iſt und bleibt eben in
allen Lagen der gute Kamerad unſerer Sol

daten! Hawu.
Ein armer Pochjunge hinterließ 30 Millionen

Der Werdegang Karl Adolph Riebecks, der in Halle lebte und ſtarb

Durch das Paul-Riebeck-Stift iſt der
Name eines großzügigen Stifters für immer
mit der Stadt Halle verknüpft. Die Stiftung,
die er der Stadt vermachte, ſtammt aus ſei
nem Erbe als Sohn des großen Jnduſtriellen
Karl Adolph Riebeck, dem Halle damit eben
falls verbunden bleibt. Am heutigen 27. Ja
nuar jährt ſich zum 60. Male der Todestag
des Vaters Riebeck. Er ſtarb 1883 in Halle
und hinterließ ein Vermögen von rund 30
Millionen Mark. Karl Adolph Riebeck iſt der
Erfinder der Grude und Begründer der
kriſenfeſten mitteldeutſchen Braunkohlen
induſtrie. Ungewöhnlich und eindrucksvoll iſt
der Lebenslauf dieſes Mannes, der es vom
armen Pochjungen des Unterharzer Erzberg-
baues bis zum Beherrſcher der mitteldeut-
ſchen Kohlen und Mineralölinduſtrie brachte.
Als Sohn armer Harzer Bergleute geboren,
arbeitete er ſchon mit zehn Jahren als Poch
junge für rund 25 Pfennig täglich auf einer
Schachthalde bei Harzgerode. So kam es, daß
ihm nur eine ſchlechte Schulbildung zuteil
wurde. Mit fünf Talern Erſparniſſen ver
ließ Riebeck als Achtzehnjähriger ſein Vater
haus in Harzgerode, um in der Ferne ſein
Glück zu verſuchen.

Angeregt durch vielverſprechende Berichte,
wanderte er in die Gegend von Halle, wo es
ihm die dortigen Braunkohlenfunde angetan
hatten. Durch ſeinen unbändigen Schaffens
drang kam er ſchnell voran; vom einfachen
Häuer wurde er bald zum Steiger, zum Ober
ſteiger und ſchließlich zum Berginſpektor be
ördert. Mit 30 Jahren machte er ſich ſelb

ſtändig. Zunächſt pachtete er eine kleine Tage
baugrube bei Goſſerau. Nachdem das Bank
haus Lehmann (Halle) als Gelögeber gewon-
e war, kamen bald weitere Unternehmen
hinzu.

Als einer der erſten verſchwelte Riebeck
die bituminöſe Braunkohle und entzog ihr

den Teer und damit die Mineralöle, die der
Wirtſchaft wertvollſten Treibſtoff lieferten.
Einer ſeiner Beamten machte ihn auf die
Verwendbarkeit der Braunkohlenrückſtände
als Grudekoks aufmerkſam. Aus den Harzer
Köhlermeilern und von dem Harzgeroder
Elternhaus war Riebeck das Aſchengrudeloch
vertraut. Großzügig nahm er den Gedanken
auf und ſchuf in dem Grudekoksofen den
heutigen bedeutenden Handelsartikel. Riebeck
ſchloß ſeinen Braunkohlenbergwerken und
Schwelereien dann Brikettfabriken an, die
ihre Preßkohle über ganz Deutſchland und
weit ins Ausland lieferten. Als er im Alter
von noch nicht einmal 62 Jahren ſtarb, tru
gen viele' Kohlenbergwerke, Mineralölfabri-
ken, Schwelereien, Brikettfabriken, Ziegeleien
und andere Jnduſtriebetriebe im mitteldeut
ſchen Raum ſeinen Namen.

Wenn auch die ſeinerzeitigen Wirtſchafts
verhältniſſe einer ſprunghaften induſtriellen
Entwicklung recht günſtig waren, ſo kann
man doch nicht behaupten, daß Riebeck die
Glücksgüter nur ſo in den Schoß gefallen
wären. Um es zu etwas zu bringen und
ſeinen neun Kindern ein gutes Erbe zu
hinterlaſſen, hatte er ſein ganzes Leben lang
raſtlos gearbeitet. Selten hat ein Mann der
Wirtſchaft ſich mehr gemüht als Karl Adolph
Riebeck, der aus dem Nichts zur Weltgeltung
aufſtieg. „Riebeck-Montan“ wurde ein Be
griff, der auch heute noch gilt. Jm Gegenſatz
zu anderen Unternehmern der Gründerjahre
hatte er ein ſoziales Gewiſſen; er hatte die
Not in feiner eigenen Jugend kennengelernt
und nicht vergeſſen. Wie er in ſeinen Wer
ken der erſte Arbeiter war, ſo war er ſeinen
Mitarbeitern gleichzeitig väterlicher Berater
und Helfer. Jn die Heimatſtadt Harzgerode,
die ihn zum Ehrenbürger ernannte, ſchickte
er für die Armen und Bedürftigen oft be
trächtliche Geldſummen und alljährlich zu
Weihnachten große Kiſten voll Geſchenke.

Was lernt ein Hilfsſchäler?

Die Aufgaben der Hilfsſchule, über die
aus Unkenntnis und raſchem Vorurteil
mancherlei falſche Meinungen beſtehen, er
läuterte am Dienstag im Hans-Schemm-
Haus Hilfsſchullehrer Pollak. Sein Arbeits
feld war vor dem Kriege die Peſtalozziſchule
im Süden, aus der die Schüler und Schüle-
rinnen in die Glauchgaiſche Schule über
geſiedelt ſind. Dort in den ausgedehnten
Räumen, die für dieſe Sonderform der
Schule günſtig und auch erforderlich waren,
ebenſo wie jetzt auf beſchränkterem Platz,
ging und geht der Auftrag der Schule dahin,
noch bildungsfähige Kinder ſoweit zu för-
dern, daß ſie im Leben auf eigenen Füßen
ſtehen und ihren Lebensunterhalt ſelbſt ver
dienen können. Dieſes Ziel will man er
reichen durch ein klar aufgebautes Gefüge
von Unterricht und Erziehung zugleich. Es
iſt nicht ſo ſehr, ſtellte der Vortragende feſt,
das Ziel der Schule, den Schüler gegen jede
Schwierigkeit der Rechtſchreibung gewappnet
zu entlaſſen, aber es iſt ihr Beſtreben, ihn
zu möglichſter Lebensgewandtheit und guter
Lebensart hinzuleiten. Fleißig, ehrlich,

ordentlich, anſtändig kann auch ein ehemali-
ger Hilfsſchüler als Erwachſener ſein, und
daß die Peſtalozziſchule die Kinder ſo ins
Leben hinausläßt, beweiſt ihr reſtloſes Ein
gehen ins Berufsleben und ihre Bewährung
dort. Dieſes Ergebnis hat nichts mit der
augenblicklichen Arbeitsmarktlage zu tun,
ſondern war ſchon zur Zeit der Arbeits
loſigkeit zu verzeichnen. Ein Einblick in die
Unterrichtsmethode viel Hanöbetätigung
beim Kneten, Formen, Malen, Ausſchneiden,
Nähen, ja ſpäter Maſchinennähen für die
Mädchen, Metallbehandlung und Holzbear-
beitung bei den Jungen zeigte in Wort
und Bild, wie gut die Kinder in dieſer beſon-
deren Schulform aufgehoben ſind. Auch die
wohl entſagungsvolle, aber ſtets ſegensreiche
Arbeit der Lehrer wurde durch die Schilde-
rung eines Hilfsſchul-Tags in der Klaſſe,
im Schulgarten, auf Wanderungen oder im
Landſchulheim ſichtbar. F. S,

Was darf der Speiſeeſſig koſten? Der Laden
verkaufspreis für den 5prozentigen Speiſeeſſig, der
in verſchiedenen Verlautbarungen unterſchiedlich an
gegeben worden iſt, beläuft ſich auf 30 Pfennig.

Dichterworte vom deutſchen Heldentum
Zu einer dichteriſchen Feierſtunde zugunſten des

Kriegs WHW. im großen Saal des „Hauſes an der
Moritzburg“ hatte das Schauſpiel-Studio Elſa Rochel
Müller am Dienstag eingeladen. Jn ſeinen Begrün
ßungsworten verband Kreispropagandaleiter Kum-
mer das Empfinden zum Zeitgeſchehen mit Gedanken
um den hiſtoriſchen 30. Januar 1933 und gab da
mit den Auftakt zu dem kündend-kämpferiſchen
Grundgedanken des Abends. Die Szenen aus dem
Johſtſchen, Schauſpiel „Schlageter“, die durch Terxt
hinweiſe verbunden, in verteilten Rollen vorgetragen
wurden, ſchrangen ein Band tiefen Verſtehens für
den Opfertod dieſes erſten Nationalſozialiſten um alle
Zuhörer. Jm zweiten Teil des Programnmis las
Elſa Rochel- Müller wahre Begebenheiten aus Sprin
genſchmidts Werk: Oeſterreichiſche Geſchichten aus
der erſten Zeit des illegalen Kampfes“. Die Vor
tragende wußte den teils ernſten, teils heiteren, oſt
beißend ironiſchen Ton des Buches eindringlich wie
derzugeben. Den Schluß bildeten Heinrich Anackers
Verſe aus ſeinem Buch „Ein Volk, ein Reich, ein
Führer“. Die Stunden der Befreiung der Oſtmark
wurden in den Worten lebendig, die der Arbeiter
dichter ſeinen Kameraden der Oſtmark zurief. Die
ſchönen reinen Stimmen der Vortragenden taten ein
Uebriges. das Programm zu einer Feierſtunde wer
den zu laſſen. wofür reicher Beifall ihnen e

t.

Berliner Hotelraum
nur für kriegswichtige Reiſen!

Zur Sicherſtellung des Hotelraumes für Perſonen,
die zur Erledigung kriegswichtiger Aufgaben nach
Berlin kommen, ſind jetzt genaue Anordnungen ge
troffen worden. Nach der Anordnung kann der Ober
bürgermeiſter (Fremdenverkehrsamt) Hotelgäſte, die
einen kriegswichtigen oder ſonſtigen dringenden Grund
für den Aufenthalt in Berlin nicht nachweiſen können,
mit einer Friſt von zwei Tagen an Stelle des Be
herbergungsgebers kündigen. Jn Durchführungs
beſtimmungen hat der Oberbürgermeiſter die kriegs
wichtigen oder ſonſtigen dringenden Gründe dar
gelegt. Für jeden Fall iſt der entſprechende Nach
weis zu führen. Die Hotels ſind gehalten, Gäſte, bei
denen ein ſolcher Grund nicht vorliegt, von der Be
herbergung auszuſchließen. Da der Hotelraum be
vorzugt dem kriegswichtigen Paſſantenverkehr vor
behalten bleiben muß, ſind Daueraufenthalte unzu
läſſig. Verſtöße gegen die Anordnung oder die Durch
führungsbeſtimmungen werden nach den geltenden
Vorſchriften beſtraft.

Das Studium ohne Reifeprüfung
Die erhöhte Bedeutung, die angeſichts der Nach

wuüchslage in den akademiſchen Berufen der Begabten
prüfung für die Zulaſſung zum Studium ohne Reife
prüfung zukommt, hat den Reichserziehungsminiſter
veranlaßt, auf Grund der bisherigen Erfahrungen
dies Prüfungsbeſtimmungen in einigen Punkten zu
ändern. Während bisher der Bewerber ſelbſt Gut
achten beizubringen hatte, werden von ihm künftig
nur die Anſchriften von mindeſtens zwei urteils
fähigen Perſönlichkeiten verlangt, die mit den Vor
ausſetzungen und dem Weſen wiſſenſchaftlicher Arbeit
vertraut ſind, das vom Bewerber gewählte Fach

ebiet beherrſchen und den Bewerber nach ſeinen bisherigen Leiſtungen, ſeiner charakterlichen und politi

ſchen Haltung genau kennen, ſo daß ſie ein einwand
freies Gutachten abgeben können.

Der Sonderſtempel zum 30. Januar
Am 30. Januar führt eine Reihe von Poſtämtern

in Berlin, München, Nürnberg, Wien und Graz
Sonderſtempel mit der Jnſchrift „Führer befiehl
wir folgen Dir! 10 Jahre Machtübernahme“ und dev
Abbildung eines Hakenkreuzes. Sie geben am 80.
und 31. Januar die Sondermarke zum Tag der natrv
nalen Erhebung und andere Zuſchlagmarken ab und
führen Gefälligkeitsſtempelungen aus.

Schriftliche Abſtempelungsanträge erledigen die
Sonderſtempelſtelle des Poſtamts BerlinCharlotten
burg 9, ferner die Poſtämter München 2, Wien 1,
Nürnberg 2 und Graz 1. Die Umſchläge der An
träge ſind! mit dem Vermerk „Sonderſtempel“ zu
verſehen. Markenbeſtellungen dürfen nicht beigefügt
werden. Für die Rückſendung der abgeſtempelten
Sendungen ſind, wenn ſie unter Umſchlag gewünſcht
wird vorbereitete Umſchläge beizulegen. Die Erledi
gung der Aufträge nimmt einige Zeit in Anſpruch,
vorzeitige Erinnerungen ſind zwecklos. Die Ver
ſandſtelle für Sgmmlermarken in Berlin SW. 68
liefert auf Wainſch bei ihr bezogene Sondermarren
auch mit den Sonderſtempeln von Berlin und Graz.
Auch die Deutſche Poſt Oſten verwendet aus greichem
Anlaß einen Sonderſtempel mit der obenbeſchriebenen
Jnſchrift in Krakau; mit dem alle z. Z. im General
gouvernement gültigen, Marken abgeſtempelt werden
können. Anträge auf Gefälligkeitsſtempelungen, die
bis zum 28. Februar ausgeführt werden, nimmt
die Verſandſtelle für Sammlermarken in Krakau,
Poſtſtraße 15, entgegen.

Freiwillige für Diviſion Hermann Göring
Auf Befehl des Reichsmarſchalls wurde die aus

dem Regiment General Göring hervorgegangene
Brigade zur „Diviſion ausgebaut. Nach dem Willen
des Führers wird die Diviſion Hermann Göring von
der oberſten militäriſchen Führung mit beſonderen
Aufgaben betraut. Die Diviſion iſt ein Verband der
Luftwaffe, vollmotoriſiert und mit vielſeitigen und
neuzeitlichen Waffen ausgerüſtet. Friedensſtandort iſt
die Reichshauptſtadt. Es iſt der Wunſch des Reichs
marſchalles, deſſen Namen jeder Angehörige der
Diviſion auf dem Aermelband trägt, daß die beſten
der deutſchen Jugend als Freiwillige in ſeine Divi
ſion eintreten. Angenommen werden Freiwillige für
folgende Waffengattungen: Panzergrenadiere, Grena
diere, Jäger, Kradſchützen, Panzerſpäher, Panzer
jäger, Panzerpioniere, Panzermänner, Panzerfern
ſprecher, Funker, Sturmkanoniere, Artilleriſten und
Flakartilleriſten. Meldung und Auskunft bei dem
zuſtändigen Wehrmeldeamt oder Wehrbezirkskommando.

VOR DEM RICHTFRTISCI

Diebſtahl an der eigenen Mutter
Jm vergangenen Herbſt wurde Anni M. aus

Merſeburg wegen Diebſtahls und Arbeitsvertrags
bruches zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt. Drei
mal ar ſie bereits vorbeſtraft. Um ihr Gewiſſen
völlig zu erleichtern, fragte ſie der Richter damals,
ob ſie noch irgend etwas zu geſtehen hätte, damit ſie
vor weiteren Verhandlungen verſchont bleibe. Sie
beſtritt dies und bedachte dabei nicht, daß ſie ſetzt
ſchon wieder vor dem Richter ſtand und ſich wegen
Diebſtahls zu verantworten hatte. Sie ſtahl einer
Frau S. in Rathmannsdorf, bei der ſie Aufnahme
gefunden hatte, zwei Kleiderkarten. Mitte des Jahres
1942 machte ſie ihrer eigenen Mutter während deren
Abweſenheit einen Beſuch durchs Fenſter der Schlaf
ſtube und ſtahl einen Fuchspelz, ein Koſtüm, einen
Wintermantel, ſowie drei Flaſchen Wein. Außerdem
ließ ſie einen Koffer mitgehen, der einem Untermieter
gehörte. Anni war durchaus keine erſchütterte oder
reuige Angeklagte, ſie kämpfte um jedes Stück und
mußte erſt durch die Zeugenausſagen überführt wer
den. Sie wurde wegen Diebſtahls in zwei Fällen
ſowie wegen eines ſchweren Diebſtahls zu einer Zu
ſatzſtrafe von ſieben Monaten Gefängnis rechts
kräftig verurteilt, ſo daß ſie jetzt im ganzen 18 Mo
nate Gefängnis abzumachen hat.

rer
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Der Bezug kupferhaltiger
Pflanzenſchutzmittel im Jahr 1943

Von Dr. Kurt Hubert, Pflanzenschutzamt Halle

Inzwiſchen ſind bei den zuſtändigen
Pflanzenſchutzämtern der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt die neuen Bezugsmarken für
kupferhaltige Pflanzenſchutzmittel eingetrof
fen. Dieſe Bezugsmarken der Zuteilungs
periode 19483 verlieren mit dem 31. Oktober
1943 ihre Gültigkeit. Die Bezugsmarken
dürfen nur an die Verbraucher abgegeben
werden. Die Verbraucher aus der Landwirt
ſchaft und dem Gartenbau haben die Bezugs
marken bei den zuſtändigen Pflanzenſchütz
ämtern unter wahrheitsgemäßer Angabe der
Größe der von ihnen bewirtſchafteten An
baufläche an Kartoffeln bzw. der Anzahl der
Obſtbäume und des Verwendungszweckes an
zufordern. Dort, wo Vereinigungen beſtehen,
wie Kartoffelbauvereine oder Obſt und
Gartenbauvereine, iſt es erwünſcht, wenn
dieſe unter Einreichung einer Beſtelliſte eine
Sammelbeſtellung für die für ihre Mitglieder
notwendige Menge an Bezugsmarken für
kupferhaltige Pflanzenſchutzmittel aufgeben.
Die Anforderungen der Einzelverbraucher
auf Bezugsmarken ſowie die Sammel
beſtellungen ſind baldmöglichſt einzureichen,
damit die kupferhaltigen Bekämpfungsmittel
noch rechtzeitig in den Beſitz der Verbraucher
gelangen können. Es gelangen zurzeit grüne
Bezugsmarken für Kupferkalkpräparate und
wéiße für Kupferſparmittel zur Ausgabe.

Kupferkalk ſoll grundſätzlich in der Land
wirtſchaft nur zur Bekämpfung der Krant-
fäule (Phytophthora) der Kartoffeln und im
Weinbau zur Bekämpfung des falſchen Mehl-
taues Verwendung finden.

Für die Bekämpfung des falſchen Mehl-
taues der Reben ſtehen außer Kupferkalk die
Spritzmittel „Bayer 2317“ und „Schering PF
89“ zur Verfügung.

Für die Bekämpfung der mit Kupfer be
kämpfbaren pilzlichen Krankheiten im Okbſt
und Gemüſebau dürfen nur Kupferſparmittel
verwendet werden. Bezugsmarken dürfen nur
für Pflanzenſchutzmittel ausgegeben werden,
die von der Biologiſchen Reichsanſtalt für
Land und Forſtwirtſchaft, Berlin-Dahlem,
geprüft und amtlich anerkannt ſind. Als
Kupferſparmittel gelten nach der Anordnung
Nr. 28 der Reichsſtelle „Chemie“ vom 10, Ok
tober 1942 für den Obſt- und Gartenbau:

Kupferſpritzmittel „Schering 3704“, als
Kupferſchwefelſpritzmittel: „Wacker 837, als
Kupferkalk-Arſen-Spritzmittel: Akuſan Neu
tral (Borchers), Abkurit-Neu (Kalkarſen-
Kupferſpritzmittel Schering), Hercyniag-Neu-
tral (Borchers), Kupferſparſpritzmittel „Merck
7320“ mit Arfen, Noſpraſit (J. G. Farben),
als Kupfer-Bleigrſen-Spritzmittel: Ascurit-0

Bleiarſen Kupferſpritzmittel „Schering“),
Kupferkalk-Bleiarſen „Sileſia“ (Güttler).

Kupferſulfat (Blauſtein) zur Herſtellung
von Kupferkalkbrühe ſteht zur Zeit weder für
hen Weinbau noch für den Obſt- und Garten
bau zur Verfügung.
Somit gilt die Bezugsmarkenpflicht nur

für die kupferhaltigen Pflanzenſchutzmittel;
die Winterſpritzmittel ſowie die Schwefel und
Nikotinpräparate und die anderen Pflanzen
ſchutzmittel anderer Zuſammenſetzung ſind
noch bezugsmarkenfrei. Es iſt aber auch hier
zu raten daß man ſich ſchon rechtzeitig mit
den notwendigen Mengen dieſer Mittel ver
ſorgt, Zuſtändig für die Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg iſt das Pflanzen
ſchutzamt Halle, GuſtavNachtigal-Str. 19. Für
Anhalt das Anhaltiſche Pflanzenſchutzamt in
Bernburg Junkeraaſſe 3.

Aus der Wirtschott
„Seiſtungsertüchtigungswerk.“ Umbenennung des

„Berufserziehungswerkes“, Der Reichsorganifations
leiter hat in einer Anordnung verfügt, daß an Stelle
der Bezeichnung „Berufserziehungswerk“ künftig die
Bezeichnung „Leiſtungsertüchtigungswerk“ tritt. Ver
antwortlich für die Arbeiten der überbetrieblichen
und betrieblichen Leiſtungsertüchtigungswerke iſt das

DAF., das mit ſofortiger Wirkung die Bezeichnung
„Amt für Leiſtungsertüchtigung, Berufserziehung und
Betriebsführung“ erhielt.

Miethilfe für Handelsbetriebe geändert und er
gänzt. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat im Ein
vernehmen mit den übrigen zuſtändigen Miniſterien
die Gewährung von Mietsbeihilfen für Handels
betriebe in einem neuen Erlaß geändert und er
gänzt. Aus dem im Miniſterialblatt des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums von 18. Januar 1943 ver
öffentlichten Wortlaut iſt folgendes hervorzuheben:
Die weſentlichſte Aenderung betrifft die geſchloſſenen
Betriebe. Der neue Erlaß unterſcheidet ausdrücklich
zwiſchen zwei verſchiedenen Fällen, nämlich dem Um
ſatzrückgang aus Anlaß des Krieges und der Be
triebsſchließung infolge Dienſtverpflichtung des Jn
habers oder ähnlicher Erſcheinungen aus Anlaß des
Krieges. Die Beihilfe wird im erſtgenannten Fall
des Umſatzrückgangs wie bisher als Zuſchuß zu der
bei dem verringerten Umſatz noch tragbaren Miete
oder Pacht ſoweit gewährt, daß 80 v. H. der ver
traglichen Miete oder Pacht gedeckt ſind. Jm zweiten
Falle, der Betriebsſchließung, wird die Beihilfe vom

Amt für Berufserziehung und Betriebsführung der

Zeitpunkt der Antragſtellung inſoweit gewährt, daß
80 v. H. der vertraglichen Miete oder Pacht gedeckt
ſind. Ein Umſatzvergleich mit 1938 zur Feſtſtellung
der noch tragbaren Miete findet alſo nicht mehr ſtatt.
80 v. H. der vertraglichen Miete oder Pacht ſind
vielmehr vom Zeitpunkt der Antragſtellung an ge
ſichert, wie nach dem bisherigen Verfahren, erſt nach
einem Jahre. Den verbliebenen Reſt muß der ge
ſchloſſene Betrieb auch weiterhin tragen. Für dieſe
20 v. H. kann jedoch die richterliche Vertragshilfe in
Anſpruch genommen werden. aol.

Sozialerholungswerk der Landesverſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt. Durch das Sozialerholungs
werk der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
wurden im Jahre 1942 in größerem Umfange erſt
malig A4tägige Erholungskuren für Verſicherte aus
der Invaliden und Angeſtelltenverſicherung durch
geführt, die infolge der Kriegsarbeit erholungs
bedürftig geworden waren. Zahlreiche Dankſchreiben
von Verſicherten und Arbeitgebern laſſen erſehen,
welche Anerkennung dieſe neue ſoziale Maßnahme
gefunden hat. Auf Grund der guten Erfolge ſoll
das Sozialerholungswerk im Jahre 1943 ab ſofort
fortgeſetzt werden. Die Betriebsführer werden auf
gefordert, nach Möglichkeit ſchon jetzt Anträge bei der
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt in Merſe
irg einzureichen und dieſe nicht alle auf die
Sommermonate zu verſchieben, da Wünſche für be
ſtimmte Zeiten im Sommer nicht immer berückſich
tigt werden können. Die Koſten für die Reiſe ſowie
für Unterbringung und Verpflegung für dieſe
14tägigen Kuren werden ganz von der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt getragen.

Turnen Sport Spie/
Nas der Sonntag beingt

Jm Fußball gibt es am kommenden Sonntag
außer der Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele und
verſchiedentlichen Spielen um den Tſchammerpokal
einen Vergleichskampf Niederrhein Weſtfalen in
Duisburg. Ein weiteres über den allgemeinen
Rahmen hinausgehendes Spiel iſt ein Freundſchafts
treffen des Sportgaues Elſaß gegen die bekannte
Pariſer Soldatenelf in Straßburg. Jm Handball
gibt es zwei Hallenveranſtaltungen, nämlich ein
Turnier in Elbing, an dem 16 Mannſchaften aus
Danzig-Weſtpreußen und Oſtpreußen beteiligt ſind,
und in Leipzig ein Hallenturnier der Frauen, an dem
neben führenden Mannſchaften aus Sachſen noch die
Turngemeinde in Berlin und Germanig-Jahn Magde
burg teilnehmen. Jn Preßburg findet ein Inter
nationales TiſchtennisTurnier ſtatt, bei dem neben
ungariſchen, kroatiſchen und ſlowakiſchen Spielern
auch eine deutſche aus vier Männern und drei Frauen
beſtehende Mannſchaft ſtartet.

Jn Nürnberg kommt es zum erſten Länderkampf
im Ringen in dieſem Jahr. Gegner iſt Jtalien,
gegen das wir im Juli vorigen Jahres in Rom
knapp 3:4 verloren. Ein Vergleichskampf tm Gerät
turnen findet in Hamburg zwiſchen Hamburg und
dem Gau Mitte ſtatt, in München-Gladbach iſt ein
Vergleichskampf für Schwimmer und Schwimme
rinnen von München-Gladbach, Aachen, Köln und
Bonn vorgeſehen.

VfL 96 Halle Staffelſieger
Beim Eutritzſcher Hallenhandballturnier hinterließ

der Vertreter aus dem Gau Mitte, VfL 96 Halle, der
ſich als einziger Auswärtiger in dieſem Turnier die
Teilnahmeberechtigung für den Schlußtag erwarb,
einen gusgezeichneten Eindruck. Mit Fahr im Tor,
Föhrig, Gutmann als Verteidiger und Reuter, From
mann, Barth im Angriff ſtellte er die Lößniger vor
eine unlösbare Aufgabe. Ergebniſſe: TSV Lößnig
Fortunag 13:7 (4:5), VfL 96 Halle Lößnig 16:8
(8:3), Halle 96 Fortung 20:5 (12:3). Der Schluß-
ſtand: 1. Halle 96 36:13 Tore, 4:0 Punkte, 2. TSV
Lößnig 21:23 Tore, 2:2 Punkte, 3. Fortuna Leipzig
12:33 Tore, 0:4 Punkte.

Die Winterwehrkämpfe der SA. Die Winter
wehrkämpfe 1943 der Gruppe Elbe ſind für Sonntag,
den 14. Februar 1943, in Wernigerode, Drei-Annen
Hohne, in Ausſicht genommen. Die Durchführung der
Winterwehrkämpfe iſt der Standarte 27 in Halber
ſtadt übertragen worden. Meldeſchluß für die teil
nehmenden Mannſchaften iſt der 1. Februar 1943.
Weitere Mitteilungen werden folgen.

Blick in die Welt
Gemeinſchaftsfuhren für Hochwaldholz. Aus den

Hochwäldern wird jetzt das im Laufe des Jahres ge
ſchlagene Holz zu Tal gebracht. Dies geſchah früher
auf Handſchlitten, die in gefahrvoller, ſauſender
Fahrt durch vereiſte Waſſerrinnen oder Hohlwege zu
Tal geſteuert wurden. Seit einigen Jahren wurden
im Gau TirolVorarlberg in unermüdlicher Gemein
ſchaftsarbeit unter freiwilliger Beiſtellung von Roß
und Fuhrwerk überall Güterwege bis hinauf in die
Hochwälder gebaut. Die Talsringung des Holzes
kann jetzt über mäßig geneigte Schlittenbahnen unter
Einſatz von Pferden, Maultieren oder Ochſen er
folgen. Der Holzreichtum der Hochwälder wird
beſſer genützt und aller Abfall, wie Aeſte und Wurzel
holz, verwertet.

Ueber eine Million Kilo Fiſchd an einem Tag.
Die Fiſchmärkte am Göteborger Fiſchhafen werden
immer beſſer. Mit über einer Million Kilo Heringen
und anderen Fiſchen wurde kürzlich ein neuer Rekord
erzielt. Bei Trelleborg wurde übrigens in dieſen
Tagen ein ſeltener Fang gemacht, nämlich ein Stör,
eine Fiſchart, die bisher dort nicht angetroffen
wurde. Man nimmt an, daß er aus den ſowjetiſchen
Gewäſſern gekommen iſt. Er war 2,75 Meter lang
und hatte ein Gewicht von 125 Kilo.

Britiſche Diplnmaten abgeſtürzt. Wie „Arriba“
aus Buenos Aires erfährt, befinden ſich unter den
elf Paſſanten des vor einigen Tagen über Peru ab
geſtürzten Paſſagier-Flugzeuges der PanAmerican
Grace Airways (Panagra) mehrere britiſche Diplo
maten. Nach langwierigen Suchaktionen. die von
15 Flugzeugen durchgeführt wurden, iſt die nord
amerikaniſche Maſchine ſchließlich in einem un
bewohnten Gebietsteil entdeckt worden. Bisher
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob von den elf
Paſſagieren und der dreiköpfigen Beſatzung noch
jemand am Leben iſt.

Zunehmende Falſchmünzerei in Aegypten. Die
ägyptiſche Regierung hat allen Regierungen der nah
öſtlichen Stagten mitgeteilt, ſie habe ſich entſchließen
müſſen, eine Sonderpolizei zur Bekämpfung des
Falſchmünzerunweſens einzurichten und bitte um
wirkſame Unterſtützung. Die Falſchmünzerei müſſe,
wie die Preſſe betont, nicht zuletzt als eine Folge der
kataſtrophalen Teuerung angeſehen werden, der
Löhne und Gehälter keineswegs angeglichen werden
können. Der Kreis der Jntereſſenten, die ſich nicht
ſcheuen, auf ungeſetzliche Weiſe Zahlungsmittel in die
Hand zu bekommen, werde immer größer. Auf
fallend ſei allerdings, daß die falſchen Geldnoten mit
modernſten techniſchen Hilfsmitteln hergeſtellt ſein
müßten. Sie würden in großer Zahl auch von An
gehörigen der britiſchen und Emigrantenverbände der
Nahoſtarmee in Umlauf geſetzt. Dieſe vorſichtige An
deutung wirkt aufklärend genug.

Aus der Heim
Naumburg. (Einſturzunglück) Jn der

Vorſtadt Grochlitz ereignete ſich ein Einſturz, der
ſchon durch Riſſe und Sprünge ſich angekündigt hatte
und daher keine Opfer forderte. Ein Teil der Gaſt
wirtſchaft „Erholung“ ſamt Schänkſtube fiel ein, als
zum Glück niemand anweſend war.

Eilenburg. (Als Oberbürgermeiſter
nach Köthen berufen.) Der Reichsſtatthalter
von Anhalt und Braunſchweig hat den bisherigen
Bürgermeiſter der Stadt Eilenburg, Dr. Georg Kraft,
zum Oberbürgermeiſter in Köthen berufen.

Halberſtadt. (Auf dem Bürgerſteig töd
lich überfahren.) Ein Laſtkraftwagen fuhr
beim Einbiegen in die Sevdlitzſtraße auf den Bürger
ſteig und riß die dort gehende Ehefrau Gertrud
Reinecke und deren zwei Kinder um. Die ſieben
Jahre alte Annelieſe war ſofort tot, während die
Frau und ihr elfjähriger Junge mit ſchweren, aber
nicht lebensgefährlichen Verletzungen dem Kranken
haus zugeführt werden mußten.

Unſer Rätſeil
Zitatmoſaik

ghttoi varide wer wenn a ied v

mgrigat aduga adelawee o lieſe töregr

den endete eirrte J
Die Käſichen müſſen derart umgeſtellt werden, c

in e richtigen Reihenfolge geleſen, ein Zitat von Goethe
ergibt.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Nemeſis, 5. Rama, 6. Jſar, 7. Aſe, 9.Stuttgart, 13. Semmering, 18. Ara, 19. Jſis 20. Hafe,

21. Artemis. Senkrecht: 1. Naht, 2. Maat, 3. Sieg, 4.
Saar, 8. Stier, 9. SOS, 10. Ulm, 11. Ali, 12. Tag, U.
Elſa, 15. Maſt, 16. Rahm, 17. naß.
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Wieviel heißes Wasser
braucht Kohlenklcu zum Raesieren?

Natürlich einen ganzen Eimer voll. Wir machen
diese nutzlose Verschwendung nicht mit. Jeder

Vernünſtige kommt mit einem kleinen Schäl
chen aus. Oder steckt etwa auch in Dir s0
ein Stückchen Kohlenklau? Aber nein! Du
und ich und wir alle gehen sparsam mit dem
heißen Wasser um, denn es kostet ja Kohle,
Strom oder Gas. Wir lassen auch nicht die
Wanne bis zum Rand vollaufen und begnügen
uns auch wenn wir einen Gasbadeofen be-
nutzen mit einem Bad in der Woche! Später
baden wir wieder, wann wir wollen.

So ist Kohlenklau auch hier der Reingefallene!

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,

Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen!

Alsleben (Gagie), 25. Jan. 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Waitz, Matrose Alfred
zymanzeck, z. Z. auf Urlaub.
Halle (S.), Weingärten 38.

Ihre Doppelverlobung geben be-
kannt: Elly Glück, Flieger Fred
Langner

Ruth Eggert, Flieger Helmuth
Hier Halle, den 23. Jan. 1943.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Vermählvng bekannt; Fritz
Schmidt und Frau Wella geb.Apitz. Halle (S.) Klötitz über
Oschatz, im Januar 1943.

Halle (S.), Paul-Berck-
Straße 109.

Am 23. Januar erhielten wir
Sie traurige, Nachrieht, daß mein
lieber Mann, unser guter Vati,einziger Sohn und Bruder, Schwie-
gersobhn, Schwager und Onkel, der
Feldwebel und Zugkührer

Willi Diefenbach
Inh. des EK. 2. und des Panzer-
sturmabzeichens, im Alter Von
34 Jahren bei den Kämpfen im
grohen Dondogen am 1. Januar
1943 sein Leben lassen muhte.

Im Namen aller Angehbörigen:
Aenne Hiefenbaeh und Kinder.

Ihre Kriegstrauung geben be-kannt: Uffz. Walter Meids und
Frau Lieselotte geb. Kelm. Wall-
witz (Saalkr.), 24. Januar 1943.
Gleichzeitig daäanken wir für die
zahlreichen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten berzlichst,
zugleich auch im Namen der
Bitern.

Für die zahlreichen Aufmerksam-
keiten anläßlioh unserer Per-
lobung danken wir herzlieh,
auch im Namen beider ElternIngeborg Huth, Helmut Schwarz,
Haſſe, (Saale). im Jannar 1943

Für die vielen Aufmerksamkeiter
und herzlichen Glückwünsehe an-
läßlich unserer Vermählung dan-
ken wir berzlichst. Oberfeld-
wabel Arno Beier und FrauFriede geb. Treizel, Werner-
Gerhardt-Straße 24.

Herz lichen Dank für alle Auf-
merksamkeiten, die uns anlälßz-
lich unserer silbernen Hochzeit
in so reichew Maße gzuteil ge-
worden sind. Friedrich Bähr u.
Frau Jlse geb. Hendrichs, Flott-
weollstraße 27.

den 26. Januar 1943.
e

Am 3. Januar 1943 el im
Osten unser lieber Sohn und Bruder

Heinz Pöckelmann
Funker- Beobachter im Reg Groß
leutsghland im 22. Lebensjabr.

ln tiefer Trauer:
Otto Pöckelmann und Frau.
Gerhard Päckelmann und alle
Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern die
Betrjebsführung und Gefolgsechaft
der Firma Longe Geilen, Ms-
Schinenfabrik. Rafſineriestrabe.

Ammendorf, Kurze Gasse 6.

Diemitz, Berliner Str. 53/54,
den 26. Januar 1943.
Am 23. Januar erhielten wir
die tieſerschütternde Nach-

richt, daß mein beißgeliebter, hofl-
nungsvoller, ältester, braver Sohn,
mein guter, unvergeßlicher Bruder
unser geliebter, sonniger Enhkel,
Neſfe und Vetter, der San Soldat

Joachim Dittmar
bei den schweren Kämplen um
Stalingrad, 4 Tage nach seinem
19. Geburtstag und noch 9 Tage
vor dem Tode seines geliebten
Vatis, den Heldentod fand.
Nun sind beide in der Ewigkeit

vereint.
In unsagbarem Herzeleid
Wwe. Frieda Dittmar geborene
Schulze. Klaus Dittmar als Bru
der, Emil Schulze nebst Frau
und Friedrieh Dittmar nebst
Frau als Großeltern, sowie alle
Verwandten und die ihn leb
hatten.

Wir bekamen zum zweiten
Male eine schmerzliche

Nachricht, daß nun auch unser
einziger, lebensfroher und liebe-
voller Sohn. unsere einzige Stütze,
mein über alles geliebter, guter
Bruder, unser beißgeliebter Onkel

Rolf Schreck
Uffz. in einem Kradschützen-Bat.,
Träger des Inf.-Sturmabzeichens
und der Eisernen Kreuze 2. und
1. Klasse in den harten Kämpfen
um Stalingrad am 3. Januar 1943
den Heldentod starb, 3 Wochen
vor seinem 28. Geburtstage. Er
folgte seinem ebenfalls im Osten
gefallenen Schwager Heini, den er
hbesonders liebte, nach einem Jahr
in die Ewigkeit nach.
Eure große Liebe lebt in unseren
Herzen weiter. Ihr bleibt beide
für uns unvyergessen,

In großem Weh
Familie Otto Fiedler als Eltern
Wwe. Frau Ella Peer als Schwe

wer We,ccccccccccrraweaunauu m
er s 9Reideburg, Leipziger Str. 16. Beesenlaublingen über Halle (S.), Mittelstrabe 20,Auf ein Lebenszeichen war- e Könnern Saale. den 27. Januar 1943.

tend, erreichte uns am 20. Jan. geb. 26. 4. 22 gek. 10. 12. 42 Nach langem, schwerem, mit
die
mein

tieftraurige Nachricht, daß
über alles geliebter Mann,

treusorgender Vati, mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Cousin, der Grenadier

Franz Schmidt
am 10. Dezember 1942 im Alter
von 40 Jahren in den schweren
Kämpfen bei Stalingrad den Helden-
tod fand.

In unsagharem Schmerz:
Martha Schmidt geb. Riemer,
und Sohn Hans, Frieda Sehmidt
als AMAutter, und alle Ver-
wandten. J

Halle (S.), Jacobstraße 29, Berlin
den 26. Januar 1943.
Nach lIängerem, schwerem Leiden
verschied unsere liebe Mutter, gute
Oma und Schwiegermutter

Luise Riegel
im 63. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Paul Plaumann und Familie.
Heinrich Knauth und Familie
Arno Rötfhling und Familie.

Beerdigung Donnerstag d. 28. Jan.
1418 ühr, von der Kapelle des
Ssüdfriedhofes aus. Frdl. zuged.
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

ster, Edith und Rolf Peer.

v

den 27. Januar 1943.
Mitten im Hoffen, uns balä

in Warschau wiedersehen zu Kön-
nen, erhielt ich die schmerzliche
Nachricht, daß mein lieber, guter
Erich, mein treuer Lebenskamerad
der liebevoll sorgende Vati unserer
drei Kinder. unser geliebter Sohn.
Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Mittelschullehrer

Erich Voitus
Oberleutnant und Batteriechef in
einem Art. -Rgt., Inh. des EK- 2.,
des deutschen Schutzwall-Ehren
zeichens und anderer Auszeich-
nungen, im 34. Lebensjahr seiner
am 8. Dezember im Osten erlitte-
nen schweren Verwundung am
10. Januar erlegen ist. Er folgte
unserem lieben Fritr, der Vor
h Monaten den Heldentod starb

Mühlberg Elbhe. Halle (S.),

In großem Schmerr:
Elisabeth Voitus geb. Rönnburg,
seine lieben Kinderchen Günter,
Margrei und Helma. sowie PFa-
milien Voitus und FamilienRönnburg.

För die aufrichtige Teilnahme
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichen Dank.

Landsberg, Tischlergasse 4.

Hart und schwer traf unsd die Nachricht, daß mein
lieber, guter Mann, der treu-
sorgende Vati seiner beiden Kinder,
guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager, der Grenadier

Kurt Mäöritz
am 29. Dezember 1942 im Alter von
30 Jahren in einem Lazarett ge-
storben ist.

in tiefer Trauer:
Frieda Möritz geb. Reinisch,
und Kinder Renate u. Christel,
und alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern der
Betriebsführer und die Gefolgsehatt
der Firma Karosseriewerk Kühn
Co. K.-G., Halle (Saale).

Hart und schwer traf uns die
Nachricht, daß unser lieber, streb-
samer und hoffnungsvyoller Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Gelreite

Walter Bäßler
Inhaber mehrerer Auszeichnungen,
am 9. Dezember 1942 bei einem
Gegenangriff in Welikije-Luki im
Osten schwer verwundet und am
10. Dezember 1942., trotz sofortiger
aller erdenkli her ärztlicher Hilfe,
in einem Feldlazarett im Alter von
20 Jahren sein junges blühen-
des Leben getreu dem Fahneneid
kär seinen Führer, Volk und Vater-
land geopfert hat. Er ruht auf
dem Heldenfriedhof in Newel.

In tiefer Trauer:
Alfred Bäßler und Frau Anna
geb. Irmer, sowie seine Ge-
schwister nebst allen An-
gehörigen

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Getolgsehaft der
Domäne Neubeesen, die in ihm
einen treuen und pflichtbewußten
Arbeitskameraden für immer ver
loren haben.

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme durch Wort und Schrift
sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank.

großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief am Dienstag fräh mein
lieber Mann und guter Vater, un
ser Schwiegersohn, Schwager
Onkel und Neffe, Pg.

Gerhard Noack
im Alter von 46 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Emmy Noack geb. Drögelhoff,
und Tochter

Die Beerdigung findet am Freitag.
dem 29. Janvuar, 13 Uhr, von der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt die Verwaltung
des Friedhofes entgegen.

r

Halle (S.), Schlettauer Weg 23.
den 26. Januar 1943.

Am 25, Januar 1943, früh 6 Uhr,
starb nach kurzer, schwerer Krank-
heit unser liebes Schwesterchen
und gute Püppi im zarten Alter
von 6 Alonaten.

In großem Schmerz
Otto Stöcklein nebst Frau Ella
Stöeklein und 7 Geschwister,
Emma Steinbrecher als Oma.

Beerdigung am Donnerstagnach-
mittag, 13 Uhr, Sädfriedhok.

Halle (S.), Cecilienstraße 96,
den 24. Januar 1943.

Nach langer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit ging unser
herzensguter treusorgender Vater
und Schwiegervater

Carl Krauthaus
im fast vollendeten 73. Lebens-
jahre für immer von uns.

In tiefer Trauer im Namen der
Hinterbliebenen:
Charlotte Krauthaus, Erieh
Krauthaus und Frau Margarete
geb. Weiß.

Beerdigung Donnerstag, 15 Uhr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Von Beileids-
besuchen bitten wir absehen zu
wollen. Frdl. zuged. Blumenspenden
bitte bei der Friedhofsverwaltung
abzugeben.

Halle (S.), Bäüschdorfer Straße 1.
Mersehburger Strabe 101.

In unserem großen Schmerz, den
wir durch den Heldentod unseres
geliebten, unvergeßlichen Ent-
schlafenen, des Hauptleldwebels
Kurt Stolze erleiden mußten, ist
uns so viele Teilnahme durch
Wort. Schrift und stillen Haände-
druck zuteil geworden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich ist,
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen. In tiefer Trauer im
Namen aller Hinterbliebenen:

Gertrud Stolze geb. Siegmann,

Halle (S.), Meckelstraße 757

Tiefbewegt durch die vielen Be-
weise innigster Anteilnahme und
ehrenden Gedenkens bei dem uns
noch unfaßbaren Tode unseres ge-
liehten Vaters, Schwieger- und
Grobvaters, Hermann Ponndork,
sagen wir allen unseren tiel-
empfundenen Dank.

Familie Otto Schumann.

J

Halle (S.)Huttenstraßbe 80.
Für die vielen Bepeise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unse-
rer lieben Mutti, Tochter, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante, Frau
Luise Dingeldein geb. Döppe, sagen
wir hierdurch unseren herzlich-
sten Dank. O. Döppe und Frau,

Gräbers, den 26. Januar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes, Vaters, Schwie-
gervaters und Opa, Karl Kitzing,
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten unseren aufriechtigen Dank.
Frau Marie Kitring geb. König,
und alle Angehörigen,

Reideburg, im Januar 1943,
Für die vielen Beweise herzlicher
und liebevoller Teilnahme beim
Heimgange unserer heben Ent-
schlafenen, sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank,

Richard Fränrel und Frau.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Obst.

1. Ab sofort Können auf den Abschnitt
a 29 der Kontrolikarte II für be-
sondere Aufrute der Stadt Halle mit
schwarzem Druck 1 Kg Apfelsinen

Heizer, bzw. Hilfsheizer für eine
größere und kleinere Heizanlage ge-
sueht. Angebote von Kräften, die
frei sind, bzw. deren Freigabe ge-
sichert ist, an die Deutsche Arbeits-
front, Gauwaltung Halle-Merseburg,
Hauptabt. Personal Halle (S.).Harz 42-44.

oder Mandarinen abgegeben und be- Gärtnerehepaar zum sofortigen An-
zogen werden. Bezugsberechtigt sind
die Kinder und Jugendlichen bis zu
18 Jahren sowie die werdenden und
stillenden Mütter. Die Apfelsinen
oder Mandarinen Können nur bei
dem Kleinverteiler bezogen werden,
der den Bestellschein III der Kon-

tritt gesucht. Neben der Bewirt-
schaftung des großen Gartens muß
die Gemeinschaftsküche der Ost-
arbeiter mit übernommen werden.
Angebote sind zu richten an: W.
EFaust Söhne, Möbelfabrik, Wettin
(Saale), Hallesche Straße

Tischlerlehrstelle 1. 4. 43 gesucht.
Angeb. Ra 3596 an MNZ.

Aelterer Mann, rüstig, sucht Stel-
lung als Bote oder dgl. Zuschr.
Kl 4564 an MNZ.

Maurer Eisenbetonpolier
Sellung auch nach auswärts.
Steger, Schlettauer Weg 33.

sucht
Karl

Kraftfahrer, langjähriger Fahrer,
sucht Stelle für Personen- oder
Lieferwagen. Angeb. Ra 3607 MNZ.

Pflichtjahrstelle zum 1. oder 15. 4.
1943 gesucht. Angeb. an Fräühauf,
Dalena Nr. 20, Könnern-Land.trollkarte als Voranmeldung ent 7gegengenommen hat. Arbeitsplatztausch Halle BHis-

2. Die Einzelabschnitte a 20 der Kon- leben. Welcher tüchtige Kontorist
trollkarten sind beim Verkauf der (Kontoristin) tauscht angenehmen
Ware vom Verteiler abzutrennen, Arbpeitsplatz mit Arbeitskraft aus
nach meiner Bekanntmachung vom Eisleben, die 2. 2. in Halle in
22. 1. 1943 über die Ablieferung der kriegswichtigem Unternehmen tätig
Lebensmittelbedarfsnachweise durch ist und aus familiären Gründen in
die Verteiler zu behandeln und mit
einer Zusammenstellung an den

Eisleben arbeiten möchte? Angeb.
unter W 400 an MNZ. Halle.Grobverteiler zur Abrechnung weiter-

zugeben.

Der Abschntt a 21 der Kontroll-
Karte II für besondere Aufrufe darf

c

Pflichtjahrmädel, welch. zu Hause
schlafen Kann, zum 1. 4. 43 gesucht.
Züschr. Kl 4492 àn MNZ.

nur noch bis zum 30. 1. 1943 an die
bezugs berechtigten Verbraucher be-

liefert werden. Er ist ab 31. 1.
1943 ungültig.
Der Bestellschein III der Kontroll-S

Weibl. Arbeitskräfte für mecha-
nischen Betrieb zur Anlernung für
leichte Arbeiten sofort ges. Halle-
sche Manometerbau- Gesellschaft G.
m. b. H. Krondorfer Straße 7a.

Karte II für hesondere Aufrufe ist
von den Kleinverteilern bei Zü-
gängen der in Betracht kommenden
Personenkreise (Geburt, Zuzug usw.
weiterhin nach den Bestimmungen
meiner Bekanntmachung vom 14. 1.
1943 als Voranmeldung zum Ohbst-

Für sofort oder später werden
dringend Stenotypistinnen, Konto-
ristinnen, Büro- und Aushilfskräfte
eingestellt. Bewerbungen nach Rie-
beckplatz 1 erbeten. Werke der
Stadt Halle A. G.

bezug anzunehmen und an den
Groß verteiler als Belieferungsgrund-
lage weiterzureichen.

Pflichtjahrmädchen für landwirt-
schaftl. Haushalt Nähe Halle z. 1. 4.
gesucht. Angeb. Ra 3553 an MNZ.

Halle 27. Janvar 1943.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Bienenhonig
an Kinder bis zu 6 Jahren.

Weibl. techn. Anlernling (Teil-
zeichnerin), weibl. Kaufm. Anlern-
ling (Bürogehilfin), mit 2jähr. Aus-
bildungsdauer sof. oder zum 1. 4. 43
ges. Maschinenfabrik Arthur Von-
dran, Halle-Büschdorf, Aeuß. Delitz
scher Straße 38.

Aus einer Sonderaktion der Reichs-
fachgruppe Imker wird ab sofort
im Stadtkreis Halle an jedes Kind
bis zu 6 Jahren Kg deutscher

Maschinenstrickerin od. Mädchen,
welches es erlernen will, sucht sof.
Frau Martha Weber, Strickerei,
Frankfurt a. M Hochstraße 48.Bienenhonig zum Preise von 1,50 R

(ohne Glas) einmalig zugeteilt. Der 2
Einzelhändler ist berechtigt, den
Selbstkostenpreis des Glases dem
Honigpreise zuzuschlagen.
Der Bienenhonig Kann auf den mitd

junge Mädchen für Küche und
Haus stellt für sofort oder spsäter
ein Gaststatte „Haus Pfeiffer
Ludwig Wucherer-Straße 76. Pfeiffer
K Haase.

„KIk“ gekennzeichneten Abschnitt S
b 2 der Kontrollkarte II für beson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit
schwarzem Druck von einem der
nach stehenden Kleinventeiler ab
geben und bezogen werden:
Pfeiffer Haase, Ludwig-Wucherer-
Straße 76,
Reformhaus „Gesundheitsquell““, Gr.

tenotypistinnen, Koöntoristin-
nen. Masehinenséhreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
spateren Eintritt im die verschieden
sten Abt. unseres Werkes gesucht
Bewerbungen mit Lichtbild, eigenb
geschr. Lebens und Zeugnisabscbr
erbeten u W 8504 an MNZ.

Steinstrabe 67,
Aug. Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46,
Reformhaus Starke, Gr. Ulrichstr. 35,
Reformhaus „Rejleck“, Reilstr. 2,
Erich Burkhardt, Kröllwitzer Str. 9,
Pottel Broskowski, Waisenhaus-
ring 16 und Gr. Ulrichstraße 33/34,
Reformhaus „Thalysia““, Leipziger
Straße 73.

Sekretärinnen u. Stenotypistin-
nen, flott in Stenographie und
Schreibmaschine, zum Teil auch für
selbständige Arbeiten von bedeuten-
dem Unternehmen der chemischen
Industrie in Mitteldeutschland ges.
Ausführliche Bewerbungen erbeten
unter W. 247 an MNZ.

Reformhaus „Süd““, Steinweg 15,
Viktor Hever, Boelckestraße 28,
Willi Lehmann, Magdeburger Str. 58,

Hausgehilfin, welche bereits längere
Zeit im Haushalt tätig war, f. sof.
od. spät. ges. Angeb. W. 258 MNZ.Emil Rohde, Vogelweide 18, i

Arthur Stieler, Artilleriestr. 102.
3. Der Bienenhonig ist in den Vor

stehenden Gesehäften für alle Kin-
der bis zu 6 Jahren vorrätig. Er

ür Villenhaushalt Gehilfin mit
etwas Kochkenntnissen, nicht unter
20 T., bald oder später gesucht.
Schaarschmidt, Reilstr. 82a, Ruf 299 00

muß bis spätestens zum 17. PFe- Suche zum 1. April für Fabrikanten-bruar 1943 vom Kleinverteiler ab haushalt (Selbstversorger), nettes,geholt werden.4. Die Ringelabschnitte b. 2 der Kon- Minderliebes, junges Mädeben aber
8 t 8 15 Jahre, als Pflichtjahrmädehben.trollkarte sind beim Verkauf des Angebot ler W 265 an nBienenhonigs vom Verteiler abzu- et unter

trennen, nach meiner Bekannt- Pflichtſahrmädel, nettes, Kkinder-
machung vom 22. 1. 1948 über die jjebes, 16 17 Jahre, welches zu
Ablieferung der Lebensmittelbedarfs-
nachweise durch die Verteiler zu Hause schlafen Kann, zum 1. 4, ges.

Angebote unter M 1137 an MNZ.behandeln und mit der üblichen
Abrechnung, auf der auch der Be-
stand an Bienenhonig anzugeben ist,
bis zum 25. 2. 1943 an das Er

Pflichtſahrmädel, kinderl., welches
zu Hause schlafen Kann, zum 1. 4.
1943 gesucht. Scholze, Nauestr. 1, I.

nährungs- und Wirtschaftsamt, Aula,
abzuliefern e

Halle, 27. Januar 1943.

Maschinenschreiberin für e Tage
sof. gesucht. Heinicke Tegetmeyer,
Hindenburgstraße 11.

Der Oberbürgermeister. GErnährungs- und Wirtschaftsamt.

STELLENANGEBOTE

ute Stütze (evtl. Pflegerin oder
Schwester) für ältere Dame gesucht.
R. Troitzsch, Gr. Ulrichstraße 1,
Ruf 7721.

Feinmechaniker, evtl. auch Kriegs-
yersehrter, sof. gesucht. Hallesche
Manometerbau Gesellschaft GmbH..,
Krondorfer Straße 7a.

Kraftfahrer Kl. III f. Dreiradliefer-
wagen sofort ges. Büttner Co.,

Wegen Verheiratung der jetzigen
Stütze, ſuche ich zum 1. April. evtl.
früher, ehrliches, zuverlässiges Frau-
lein od. alleinstehende Frau zur
alleinigen Führung meines Privat-
haushalts. Remmling, Pohbritzseh üb.
Halle, Station Brehna

Krondorfer Straße 7a.
Lehrling mit guter Schulbildung zur

Ausbildung als Industriekaufmann
wird Ostern 1943 eingestellt. Bew.
an Bebitz Mitteldeutsche Flanschen-
fabrik A.-G., Bahnhof Bebitz/Saalkr.

Kaufm. weibl. Anſerniing mit
gut. Schulbild., von Großhandelsge-
schäft für Ostern od. früher ges.
Gewissenh. Ausbild. zuges. Angeb.
unter N. 516 an Anzeigen Dankhoft,
Schwetschkestraße 1.

Blechsehlosserlehrling 2. 1. 4. 43
gesucht. Maschinenfabrik Arthür

Aufwartung für einige Vormittage
stund. ges. Franke, Gr. Steinstr. 23.Vondran, Halle-Büschdorf, Aeubere

Delitzscher Straße 38.
Geschirrführer, älterer, verh., der

auch d. Bulldog führen Kann, stellt

Aeltere Frau zu meiner Betreuung
etwa 4 Stunden täglich gesucht.
Frau Emilie Ulmann, Wieland-
straße 9 III.

zum 1. April ein Erhard Schunke, F
Schmirma.

Nachtwächter für sofort gesucht.
Willy Zander G. m. b. H., Privat-

ür Privathaushalt suche ich eine
fleißige saubere Kufwartung fär
einige Tage in der Woche. Angebote
unter W 293 an MNZ.straße Zimmermann 3.

Wir stellen kaufm. Lehrlinge sowie Hausgehilfin sofort gesucht. Me
nard, Lettin, Hallesche Str. 7.

1 weibl. Anlernling ein. Otto Linke
Nachf., Eisen- und Eisenwarengroß-
handlg., Platz der SA. 8, Ruf 7126.

Tagesmädchen für Geschäftshaus-
halt sofort ges. Niegel, Reilstr. 14.

Mehrere ſfüngere Ohemiſer, ge- P
wandt, zielbewubt, zuverlässig, an-
passungsfaähbig, für 1. die Beaufsicht.

erf. Stenotypistin für Großhand-
lung, notf. halbe Tage, für sofort
od. später ges. Angeb. Ra 3580 MNZ.

neuzeitl. oßßbetr., 2. die Leitung v.
Betriebslaboratorien, 3. interessante
EForschungsarbeiten auf anorganisch.
Gebieten von bedeutend. chemischem
Unternehmen in Alitteldeutschland

Hausgehilfin sofort gesucht. Frau
Bötsch. Südstr. 11. Ruf 31131.

Hausgehilfin zum 15. 2. gesucht.
Major Kräft, Halle, Oberst-Erdmann-
Straße 10.gesucht. Angebote erb. W 249 MNZ.

Lagerarbeiter, gewissenhaft u. zu-
verlässig, für Pack- und andere Ar-

Suche Pfliehtſahrmädehen. W
Fränzel, Dölbau über Halle.

beiten von techn. Betrieb gesucht,
evtl. Leichtkriegsbeschädigter. Aus-
führl. schriftl. An mit genauer
Angabe des Alters u. bish. Tätigkeit
erb. unter W 524 an Anzeigen-Ver-
mittlg. Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Rohrleitungsmonteure, Autogen-
schweißer als Stamm-ronteure f.
unsere Baustellen in Mitteldeutsch-

Stenotypistin, jüngere, flotte, und
außerdem Kontforistin für Kartothek-
Karten- Führung mit guten Kenntnis-
sen in Stenografie und Maschinen-
schreiben zum baldigen Antritt ge-
sucht Bezirksgruppe Mitteldeutscher
Braunkohlenbergbau der Wirtschafts-
gruppe Bergbau, Halle/S., Riebeck-
platz 4.

land stellt sofort ein Gläser Bau-
mann, Glauchau/Sa. Angebote an: STELLENGESUVUCHEMontaemeister Gläser, Halle a. S.,
Schillerstraße 43, pt.

Buchhalter(innen), Betrlebsbuch-
halter(innen), Lohnbuchhalter(innen)

Kraftfahrer, Fährerschein ſ. allen
Klassen, sucht stundenweise Beschäf-
tigung. Zuschr. Kl. 4515 an MNZ.Lohnrechner(innen), Statistiker(in-

nen), Abrechner(innen), Karteiführer
(innen). Stenotypistinnen, Schreib-
Kkräfte, Bürobilfskrälte für neuzeitl.
chemische Großbetriebe in Mittel-
deutschland gesucht. Ausführliche

19jähriges Mädel vom Lande sueht
Stellung zum 15. 2. in Privathaush.
in Halle (m. Familienanschl. er-
wWünscht). Angeb. an. Anni Voll
mann, Nemsdork b. Querfurt

Angebote erbeten W 248 MNZ.
Wachleute für sofort gesucht.

Arend Neumann. Thielenstr. 5.

Kraftfahrer (Führerschein 2 9)
sucht tagweise Beschäftigung. An-
gebote Ra 3595 MNZ.

VERKAUFE
Herrenrad 40, Damenrad m. Be-

leuchtung 50,, verk. Angeb. M 1146
an MNZ.

KAVFGESUCHE

1 Paar neuw. Schuhe, Gr. 88, 16,--,
3 m Kleiderstoff, 16, geg. guterh.
Mantel od. Mantelstoff. Angebote
Kl 4537 an MNZ.

Fuchspelz, neuw., 120, verk. od.
geg. H. Armbanduhr, mod. Leder-
handtasche, Regenschirm. Angeb.
Ra 3568 an MNZ.

Tausche Radio-Appar., Gleichstr. in
gut. Zustand, 70, geg. dementspr.
Wechselstrom-Appar. Ferner suche
1 Wechselrichter, 220 Volt, 60--100
Watt. Otto Niepoth, Könnern.

Herreureitstiefel (43) 30,—, gegen
elektr. Grammophonmotor. Angeb.
Ra 3572 an ANZ.

Eleg. weiße Bluse (49 20, weiß.
Blusenstoff 10, geg. D. Schuhe (39).
Angeb. Ra 3569 an MNZ.

Arbeitsschuhe, Gr. 38, 6, gegen
D.-Halbschuhe. Gr. 38. Angebote
W 290 an MNZ.

Karbidlampe zu kaufen gesucht.
Karl Odenbach, Lettiner Str. 23.

Flügel und Pianos kauft Planohaus
B. Döll, Gr. Olrichstrabße 33/34.

Alt- Silber u. -Gold, altes Silbergelds
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Frohne-Zuschneideapparat, neu-
wertig, 20, gegen 2 Stors (zahle
auch zu). Angeb. W 291 an HNZ.

Suche dringend 1 P. derbe Burschen-
schuhe, hohe Schnür- od. Halb-
schuhe, Gr. 37. Tausche 2fl. Gas-
Kocher, 15, Angeb. MNZ.-Agentur
Könnern.

Füchse sowie alle anderen Felle kit.
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Schall platten kautt an. B. Döll,
bianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34. Ruf 266 35.

Tretroller zu Kaufen gesucht. An-
gebote Kl 4507 an MNZ.

Sporthemden oder Oberhemden
Kragenw. 37/38) gesucht. Angebote
M 1135 an MNZ.

Guterh. warme Kleidehen und
Leibwäsche für 2jähr. Mädchen zu
Kaufen ges. Angeb. Ra 3562 MNZ.

Geigenkasten Geige) gesucht.
Angebote Ra 3565 an MANZ.

Gebr. Elektromotore, Drehstrom,
Gleichstrom, auch defekte, Kauft
Thiele, Sermuth üb. Grimma. Bin
jeden Sonnabend in Halle.

Radio, guterhalten, gesucht.
KI 4508 an MNZ.

Waschservice zu Kaufen gesucht.
Zuschriften Kl. 4509 an MNZ.

Radio zu Kaufen oder für 4 Wochen
E. Fronturlauber zu leihen gesucht.
Zuschriften Kl. 4517 an MNZ.

Angeb.

Tausche Herrenanzug, mittl. Größe
35, geg. guterhaltenen größeren
Reisekoffer. Angeb. Kl. 4542 MNZ.

Stubenbesen 8, v. Federfächer
8, geg. D. Schuhe 37/38 od. S.-
Stoff. Angeb. Ra 3575 an MNZ.

Eleg. Eidechsschuhe (38) 20,
geg. Kostüm (42), zahle zu. Angeb.
Ra 3574 an MNZ.

Armhanduhbr, gutgehend, 40,--, geg.
Radio-Volksempfänger zu tauschen
gesucht. Kurt Barth, Lessingstr. 37.

VNTERRICHT VERANSTALTVUNGEN
Handelskurse ab 5. April. Einzel-

kurse in Buchführung, Kurzschrift,
Maschinenschreiben usw. jederzeit
F. Wehmer Sohn, Kaufm. Privat-
schule, seit 1891 Halle. Martins
berg 11, Kuf 33018.

Stenogr., Maschinesehr., Buch
Genge, Friedrichstr. 52, Rut 293 21
Neue Lehrgänge ab Januar u. Apru].

Tanzschule Moran Haedicke,
Gr. Ulrichstraße 47, Rut 291 60. Be
ginn neuer Tanzstunden.

Sofort-Anmeldungen für Anfänger
in Russisch, Italienisch u. Spanisch,
ferner „Deutsch für Ausländer
Anfänger und Fortgeschrittene er-
beten. Sprachschule der Volksbil-
dungsstätte Halle (S.), Universitäts-
ring 12. Ruf 24245/46.-

Primaner erteilt Nachhilfe in Deutsch
und Mathem. Angeb. KI 4566 MNZ.

Wer beaufsichtigt die Schularbeiten
eines 10 jährigen Schülers, Ober-
schule. KI. 1. Süden bevorzugt. An-
geb. Ra 3615 an MNZ.

FHEWUNSCHE
Gebildete Dame, berufstätig, Mitte

40, ev. bld., schlank, 1,63, wünscht
Briefwechsel mit charaktervollem
Menschen in ges. Position zw. spät.
Heirat. Witwer mit Kind bevorzugt.
Bildzuschr. erb. u. W 239 an MNZ.

Solides Mädel, 28 Jahre, 1,68 großß,
dunkelblond, ev., wirtschaftlich und
häuslich veranlagt. sucht Herrn in
sicherer Stellung auch Witwer mit
Kind angnehm, zwecks spät. Heirat
Kkennenzulernen. Nur ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild, welches zu-
rückgesandt wird, u. Ri 1541 MNZ.

VERMIETVUNGEN
Lagerräume zum UVnterstellen von

Möbeln frei. Otto Kaestner Co.,
KG., Spedition, Am Güterbahnhof 2.

Unterstellraum, beton. Fubßboden,
sofort zu vermieten. Grote, Albrecht-
straße 28.

Gebildete Frau, 1,56 gr., mit Aus-
stattung, sucht einen guten Lebens-
Kameraden im Alter von 45-——60 Jah-
ren in gut. Pos. zw. Heirat. Zu-
schriften Ra 3608 an MNZ.

Junger Mann, 27 J., wünscht die
Bekanntschaft eines netten Mädels
zwecks Heirat. Zuschrift. Ra 3616
an MNZ.

Läden, ca. 100 qm als Lager oder
Abstellraum im Norden zu Verm.
Angeb. M 1154 an MNZ.

MIETGESVCHE
Sommermantel, Gr. 1,75 mm, gut-

erhalten, zu Kaufen gesucht. Ange-
bote Kl 4504 an MNZ.

Koffer. verschied. Größen, sofort zu
Kaufen ges. Angeb. Kl. 4503 MNZ.

I--2 leere Zimmer V. jg. Ehepaar
sof. ges. Zuschr. W 283 an MNZ.

Beamter sucht für sofort möbl.
Zimmer. Zuschr. Kl. 4526 an MNZ.

Kleiderschrank zu Kaufen gesucht.
Zuschriften Kl 4510 an MNZ.

2 leere Zimmer für sofort oder
später ges. Angeb. KI 4514 an MNZ.

gut
Ange

Wintermantel. Gr. 1.75 m,
erhalten, zu Kaufen gesucht.
bote Kl. 4505 an MNZ

Brotschneidemasehine, neu oder
guterhalten, zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter W 295 an MNZ.

Gutmöbl. Zim., Zentrum od. Bahn-
hofsnähe von jüngerem Angestellten
bald gesucht. Wäsche wird gestellt.
Zuschriften Kl 4516 an MNZ.

Möbl. Zimmer gesucht. Zuschriften
unter I 4506 an AMNZ.

Eschstruth-Romane, Hofluft und
Majoratsherr. Angeb. Ra 1800 MNZ.

Geigen, Bratschen, Celli, Zithern
und Gitarren, auch reparaturbedürf-
tige zu Kauf. ges. MusikhausSchmid, München, Residenzstr. 7.

Kleinere Friseureinrichtung od.
Finzel-Einrichtungsteile zu Kaufen
gesucht. Angeb. erbeten unter G 532
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle (S.). Schwetschkestr. 1.

Mankel, guterh., für Konfirmandin,
Gr. 40--42, zu Kaufen gesucht. An-
gebote Kl 4534 an MNZ.

5 P Diesel zu Kaufen gesucht.
Jaeckel. Wörmlitz, Hauptstr. 22.

Speise-Service für 12 Personen zu
Kaufen ges einfach. Preisangeb.
Kl. 4532 an MNZ.

2 gold. Trauringe oder entspr
Schmuck zwecks Vmarbeitung ges.
Fleck, Wörmlitzer Str. 1074.

Guterh. Herrenrad kauft Krokus-
weg 14. s

Herrenfahrrad zu KLaufen gesucht.
Angeb. Ra 3577 an MNZ.

Koffergrammophon mit Platten
gesucht. Angeb. KI 4545 an MNZ.

Waschmaschine zu Kaufen gesucht.
Angeb. KIl 4544 an MNZ.

Stubenwagen, neu od. gebr. 2. K.
ges. Angeb. KIl 4546 an MNZ.

Klassische Violinſiteratur: So-
naten und Konzerte mit Klavier-
besleitung, Kreutzeretüden, gesucht.
Angeb. Ki 4548 an MNZ.

Paddelboot zu Kaufen gesucht. Zu-
schriften Kl. 4549 an MNZ.

Klassische Schallplatten, wenig
gespielt. zu Kaufen gesucht. An-
gebote Kl. 4547 an MNZ.

Waschkessel zu kaufen gesueht,
Arthur Winkler Co., Halſie (S.),Beesener Straße 259.

Wer verkauft verwundetem Mann
Stiefeletten? Gr. 43. Ohst, De-
lützscher Straße 114a.

TAuUSCHGESVCHE
Kompl. Reißzeug ges., evtl Tausch

geg. 2 Unterjacken, neu (Angora-
Wolle), 80, Angeb. Ra 3566 MNZ.

Kostüm- od. Anzugstoff, 90,

Mehrere gutmöbl. Zimmer in
Nietleben, Dölau und Halle für un-
sere Gefolgschaftsmitglieder (Ange-
stellte) gesucht. Eilangebote Trans-
avia A. -G., Werk Duz-Mechanik,
Nietleben 5

Suche zum 1. 4. für meine Tochter
Schülerin der med. techn. Lehr-
anstalt) möbl. Zimmer, am Uebsten
volle Pension. Angeb. W. 320 MNZ

Saub. Khepaar mit 1 Kind sucht
Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
Angebote Kl 4533 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer von ruhiger Dame
gesucht. Nähe Mühlweg. Angebote
unter Kl 4541 an MNZ.

Studentin sucht Pension oder Zim-
mer zum 1. April. Zuschriften unt.
KI 4536 an MNZ.

Wer gibt Stube, Kammer u. Küche
an junges Ehepaar mit 1 Kind ab.
Angebote unter 1138 an MNZ.

Schlafstelle für Gefolgschaftemit-
glied gesucht. Elektromotorenbau
Halle, M. Kirchgeorg, Halle (Saale),
Gutenbergstraße 15.

Dringend! Möbl. Zimmer m. Kächen-
benutzung. auch in Wörmlitz-Böll-
berg od. Rosengarten, von jg. Frau
mit Kl. Kind ab sofort od. 1. 2. bis
Juni d. J. gesucht. Betten, Wäsche
u. Haushaltsgerät vorhanden. Ang
Ra 3576 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer, auch 2wel, von
Kaufmann, möglichst Nähe Riebeck
platz gesucht. Angeb. Ra 3573 MNZ.

WonHNuNGSTAVSCH
Suche i. Zentrum-- Norden eine

Zimmer- Wohnung mit Bad und In
nenklos. Biete eine Ah Zimmer-
Wohnung mit Bad und Innenklos.
2wisch. Rannisech. Platz u. Francke-
platz, od. eine 3-Zimmer- Wohnung
dicht am Franckeplatz. Angebote
unter W 234 an MNZ.

Wohnungstauseh! 8 Zimmer, K.
Ixl., Balkon, Garten und Zubehör,
Süden. monatl. 49 zu tauschen
gegen 3 Zimmer, Küche, IKI. u. Bad,
Stadtmitte oder Norden, bis 70,
Angebote W 223 an MNZ.

Wohnungstausch. Biete: Se Zim.
m. Bad, Balk. u. Innenkl., 3. Stock,
Paulusviertel; suche: 391——4 Zimmer
mit Bad u. Innenkl., 1. od. 2. Stock

tauschen gegen Teppich, 2835 m,
oder Kleiderschrank. Angebote Ra
3564 an MNZ.

Ich suehe: guterhaſtene Karl May
Bande. Ich biete: ges. Werke von

Goethe, Schiller, Körner, Vhland,de u. Freiligrath. Ang. KIl 4520

Hänger, schw., fast neu, 25, geg.
3 m Sommerstoff od. D. Schuhe
(40) zu tausch. Ang. *KIl 4522 MNZ.

Arbeitsschuhe, hohe, guterhb., Gr.
42, 8, RM., gegen Damen-Nacht-
hemd, Gr. 46, od. Stoff dazu, Zahle
evtl. zu. Zuschr. Kl 4523 an MNZ.

Tausche schw. Wildledersehuhe,
Gr. 38, 8, RM., geg. elektr. Koch-
platte od. Kinderdreirad. Zahle evtl.
zu. Angebote Kl 4524 an MNZ.

Re 114. Re 134, 7, tausche gegen
Schreibmaschine. Ang. Kl 4521 MNZ.

Eleg. jug. D.-Wintermantel mit
Muff, Kariert, Gr. 40 (90, gegen
1 Paar D. Lederstiefel, 37/38, zu tau-
schen gesucht. Angeb. KIl 4528 MNZ.

Telterer, noch rüstiger Mann, auch
Invalide, zur sofortigen Einstellung
als Nachtwächter ges. Friedrich
Jesau, Dessauer Str. 50,

Nettes, junges Mädehen, 16
sucht Stellung in gutem Hause, haus-
Virtschaftliche Kenntnisse vorhan-
den. Angeb, Ra 3605 an MNZ.

Tausche Knabenstiefel (30) 5,
Halbschuhe (32) 3, UVeberschuhe
(30) 2 gegen Stiefel (84). Angeb.

es. sehr gut erhalten. Korbkinder- (nieht Sadviertel). Angebote W 282
Vagen. Angebote Ra 3563 an MNZz. an MN7,

Dreirad, neu, 22,--, Kinderklapp- Stube, Kammer, Küche, 22 RM.
stuhl 20,--, Fußballschuhe, Gr. 41, monti. Miete, tausche geg. zwei gr.
12,50, Stubenwagengestell 2, zu Zimmer mit Korridor Angebote

unter Ra 2000 an MNZ.
Wer tauscht von Halle nach Merse-

burg? Biete 3 Zimmer, Küche, Speise-
Kammer, Garten. Suche gleiche oder
größere. Hugo Weber, Merseburg,
Meuschauer Straße 17, ptr.

Tausche schöne 5-Zzimmer- Wohbnung,

Balkon, Bad, Innenklosett, gegen
34-Zimmer- Wohnung bis 65 RM.
Angebote Ra 3567 an MNZ.

Tausche 5-2im.-Wohnung, Zentrum,
gegen 3-Zim. Wohnung oder ge-
räumige 2 2Zi. u. Küche. Angebote
Ra 3571 an MNZ.

Biete gr. sonn. Zi., Küu., Vorderh.,
suche St., Ka., Kü., Vorderh., mögl.
Säd. Zuschr. Kl. 4518 an MNZ.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE

Grundstück bis zu 50 000 RA. An
zahlung von Selbstkäufer zu Kaufen
gesueht. Wohnung nicht erforderl.,
evtl. Kaufe ich 2 Kleinere Grund-
stücke. Angeb. unt. Postlagerkarte
Nr. 14 Halle a. S., Hauptpost.

Hausgrundstück in Könnern zu
W 253 an ANZ.

Kaufen gesucht. Angeb. erb. unter
M 200 MNZ.-Agentur Könnern.

Facharbeiter, 39 J., 168 gr., symp.
Erscheinung, sucht die Bekanntsech.
eines netten Mädels od. jung. Witwe
im Alter von 28 bis 35 Jahren,auch mit Kind angenehm, zw. bald
Heirat. Zuschrift. mögl. m. Bild
unter Ra 3582 an MNZ.

Heirat. Für meine gutgehende Kleine
Landwirtschaft wünsche ich mit
Uebem, gutem Fräulein in aufrich-
tigen Briefwechsel zw. Heirat zu
treten. im Alter v. 25-30 Jahren,auch Witwe ohne Anhang angenehm.
Bei gegenseitiger Zuneigung glück-
liche Heirat. Bin von gutem Charak-
ter. 1.70 groß, dunkel, im genannten
Alter Zuschr. u. W. 307 an MNZ.

2 Freundinnen (20 Jahre), aus gu-
tem Hause, suchen 2 gebildete junge
Herren zw. späterer Heirat. Zu-
schriften unter Ri 1547 an MNZ.

VERMISCHTES
Briefmarkensamml. sucht Tausch-

gelegenheit. Auswahlen erbeten an
Kurt Pilsner, Obergärtner, Celle,
Kirchstraße 39.

Wer wäscht für einen Obermonteur
Wasche? Angeb. Ka 3589 MNZ.

Stammbaumforschung. Wer über
nimmt sachgemaße, gewissenhafte
Forschung und Nachweisführung des
Stammbaumes einer mitteldeutschen
Familie? Angeb. W 306 MNZ.

Welche Sehneiderin näht wir
Kleid und Blusen? Liselotte Se-
hbastian, Gutenberg.

PFörderband, 12 Meter Ig., mit od.
ohne Rohölmotor zu vermieten. W.
Metze. Halle (S.), Oleariusstr. 5,
Ruf 31880.

Leipzig Dessau u.
ladung ges. Ruf 32138.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Wella-Dauerwellen 4,50 RM., Was
serwellen, Haarfärben und -bleichen
in bester Ausführung, Zöpfe und Er-
satzteile in größter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur Tipziger Straße 33

Musiksaſten für alle Instrumente
on Musikmüller, Halle (Saale)mGrobe Märkerstraße am Markt

Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5,
Geschäftszeit jetzt 8—-16 Uhr.

Jeder Tropfen Soße etwas Kost-
bares! Eine Soße darf man nie zu
lange kochen, da sie sonst ein-
schmort und es wäre schade um
jeden PTropfen. Kochen Sie nach
unserem Rezept: den KNORR-Soßen-
würfel fein zerdrücken, mit etwas
Wasser glatträhren, Liter Wasser
beifügen und unter UVUmrühren 3 Mi-
nüten Kochen. KNORR.

Spezial Reparatur werkstatt für
Fleischereimaschinen und geräte
Kurt Kunter, Halle/S., Freiimfelder
Straße 81, Ruf 297 22.

FuBpflege ist sehr wiehtig! Des
halb sorgen Sie etändig für daWohlbefinden fhrer Fähe. Schmerz
frei werden hre Hähnerauger and
Hornhautstelſen sowie eingewach
sene Nage)] nach der neuesten Methode
en dilligen Preisen entfernt Onver
bindi. Fußkontrolle o. Beratung
Schub-Meierding, das Secbabgeschat
mit der gevzeitlichev Fubpflege
ſ.eipziger Straße 22729. Ruf 339 94

Weddy-Pönicke AG. Das große
Leinen und Waäschehaus ist nach
vie vor bemüht, Ihre Wänsche im
Rahmen des Möglichen zu erfüllen.
In jedem Falle werden Sie bei
einem Besuch unseres Hauses zu-
vorkommende Bedienung und gewis-
senhafte Beratung finden.

Frauenhaar kauft Wryeza,
(Gaale). Leipztger Straße 28

Hlüger and Pianos vermietet
B. Don Pianohans. Große Viricb
straße B/24.

Glas und Gebäude- Reinigung
Hermann Mannhardt. Halle,
Burgstraße 8. Rufnummer 244 02.

Muttt, da ist noch Kaffee übrig
Kochst du uns daraus wieder so
einen guten Pudding wie neulich

zurück, Bei-

Halle

nach dem Mondamin-Rezept? Re-
zept: Man mischt t Liter Kaffee
aus Kaffee-Ersatz mit LiterMilch, süßt mit 50 g Zucker, gibt
eine Prise Salz dazu, rührt ein
Packchen Puddingpulver (Sahne od
Vanille) nach Gebrauchsanweisung
mit Milch an u. Kocht daraus einen
„Spitzbohnen“-Pudding. Das Pud-
ding-Aroma mischt, sich dabei mit
dem des Kaffees zu einer angeneh-
men Einheit. Mondamin-G. m. b. H.,
Berlin-Charlottenburg 9.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 14/2
bis 17 Uhr Goldmarie und Pech-
marie“ (ausverkauft). 19-224 Uhr
10. Vorstell. f. Mittwoch-Stammk. B
„Ber Kreidekreis“, Ein Spiel nach
dem Chinesischen von Johannes von
Guenther.

Donnerstag, 19--224 Uhr „Der Kreide-
Kkreis“.

Leo Petroni. Haus an der Moritz-burg. Sonntag, 7. Februar, 17 Uhr.
Einziges Konzert des italienischen
Meistergeigers. Am Flügel Heinz
Schröter. Werke von Corelli Mo-
zart Bach Beethoven. Karten
zu 1,50 bis 8,50 beim Verkehrsverein
(Boter Tur, 1. Stock) und E. Stock,
Universitätsring 7. Konzertbüro
Dr. F. Klemm.

W. M. FPrascati. Thalia- Theater.
Montag, 8. Februar, 19 Uhr. Der
hervorragende Meister moderner
Zauberei gibt wieder Rätsel über
Rätsel auf. Man muß ihn gesehen
haben. Karten zu 1,50 bis 4, RM
beim Verkehrsverein (Roter Turm,
1. Stock) und E. Stock. Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté. Nur noch bis
einschl. Sonnabend, dem 30. d. M.,
das große Januar-Programm, täglich
18.15 Uhr, Auch Mittwoch u. Sonn-

abend 14.30 Uhr das volle Abend-
programm. Sonntag, d. 31. 1., nach-
mittags u. abends geschlossene Vor-
stellungen der NSDAP. MNontag,
d. 1. 2., 18. 15 Uhr Erstaufführung
„Melodie der Liebe“, der große ar-
tistische Wiener Bilderbogen. Vor-
verkauf täglich 11--18 Uhr ununter-
brochen bis Sonntag, d. 7. Februar.

Ufa- Theater. 6. Woche. Der dram.
Ufa-Farbfilm Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. 2.20, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Rili, im Ritterhaus., Täglich „Der
Fall Rainer“. 2.20. 4.50, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11-12 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

Rili, Waisenhausring. Ab heute:
Fiktor de Kowa, Margit Symo, indem Tobis-Film Die Sache mit Styx““
mit Laura Solari, H, Leibelt, W.
Dohm, Theo. Loos, H. Paulsen.
Spielleitung: Karl Anton. Die
Deutsche Wochenschau. Täglich 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendl. nicht zu-
gelassen. Vorverkauf Montag bis
Freitag ab 1 Uhr.

C. Riebeckplatz. Kolossaler Er-
folg „Ein Zug fährt ab Igdl,
nicht zugelassenl 2.00, 4.40, 7.40.
Vorverkauf 11--12.

T. Gr. Ulrichstr. 51. 8. Woche
Die heimliche Gräfin.“ Neue An-
fangszeiten: 1.30, 8.45, 6.00. Ende
8.00 Uhr. IJgdl. über 14 J. zugelass.
Vorverk. 11--12.

CT. Schauburg. KRiesenerfoigſ 2.
Wochel „Das große Spiel.“ Neue
Anfangszeiten: 2.00, 4.15, 6. 10. Ende

u JgdI. zugel. Vorverk. ab
r

Capitol, Lauchstädter Str. Ia. Tb
heute: 10.30, Der laufende Berg“,
nach dem gleichnamigen Roman von
L. Ganghofer. Kasseneröffnung 10.00
Uhr. 12.45, 13.00, 17.30 der große
Abenteurerfilm „Vnter dem Kreuz
des Südens“ mit Doris Duranté, An-
tonio Centa u. a. Eine romantische
Liebesgeschiehte voll Abenteuer und
Leidenschaft. Kasseneröftnung 12.00

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.
18 Uhr, der große Anny-Ondra-Film
Fräulein Hoffmanns Erzählungen“,
für Jugendlüche gestattet.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Bis Donnerstag „„Opernball“, nach
der Operette von Rich. Heuberger.
Anfangszeiten: 3.00 und 5.30 Vhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und
Sonnabend: Große diüärchenvorstel-

lung Der Eroschkönig, Sträfling
Nr. 3. Der Htruwelpeter, Der be-
trogene Räuber Anfangszeit 12.45 Uhr.

Großzaststätte zum Haß Demz-
scher Str. 2, am Hiebeckpilatz. Tag.
ab 16.30 Unterhaltungsmosit Best-
gepflegte Freyberg- Biere Küche in
hekannter Göte Honnerstag gesch).

Zum Klausner, Große Oriebstr. 52,
Ecke Schulstr Honnerstag gesehl.

Bauers Gaststätten, Rathausstr.
direkt am Markt. Das gute Bier. u.
Speisehaus von traditioneſſem Ruf
die preiswert Mittag a Abendessen
Tag mehrere markenfrete Gerichte

KRAFT DORCH FREVUDE
Theaterring der NSG. „Kraft durch

Freude“, Elfter Meisterabend,
Sonnabend den 6. Februar, 18 Uhr
im Thalia-Theater, Tanzabend Ursula
Deinert, Erste Solotänzgerin des
Deutschen Opernhauses Berlin. Am
Flägel: Willy Hahn. Karten ab so
fort bei Stock, Roter Turm und in
den KdF.-Dienststellen Gr. Virich-
straße 26, Merseburger Str. 6 und
Barfüberstraße 7.

Volksbildungsstätte: „Fine Frau
reist in China.“ Acht Jahre eigene
Erlehnisse im Reich der Mitte
Lichthilder- Vortrag von Fditha
Leppich, Berlin Peking. Montag,
den 1. Februar 1943, 19.30 Uhr
Saal der Volksbildungsstaätte, Doro-
theenstraße 1. Karten zu 1 RM er-
hältlich.

Sportprogramm für die Woche
vom 24. bis 30. Januar 1943.

Gymnastik und Spiele: Freitag 20 bis
21 Uhr, Moritzburg.

Schwimmen, Stadtbad: Mittwoch 20 b.
21 Uhr. nur für Frauen, Anf. uvä
Fortgeschr.; Donerstag 20—21 Vhr,
Schwimmen, für Anf. und Fortgeschr.

Fechten: Täglich 19—-21 Vhbr, Hen-
riettenstraße 26.

Kinderturnen: Iittwoch 15-—-16 Vhr,
Freiimfelder Schule Freitag 17 bis
18 Uhr, Neumarktschule.

Rollschuhlaufen: Donnerstag 18 bis
Uhr. Hermannschule, Kinder;

Donnerstag 19-—20 Vhr, Hermann-
schule, Erwachsene.

VERILOREN GEFUNDEN
Große schwarze Schäferhündin,

„Senta“, entlaufen. Flurhüter Grün-
hardt. Könnern.

Blaue Sehlosserſacke u. Driiſten-
hose, zwischen Reideburg, Einicke,
und Büschdorf verloren. Gegen Be-
lohnüng abzugeben b. Haase, Raide-
burg, Tankstelle.

AUTOAMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto d

Lastwag., evtl. auch undereift, kauft
Eahbrzeughandlung Berthold Schulz,
Hindenburgstraße 57, Rut 319 08.
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